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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Jänner d. J. begann ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 5 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der 7 1 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 7573. Kundmachung. 


Der k. k. Landespräſident hat den k. k. Militär⸗ 
Verpflegs⸗Praktikanten Franz Lorsch zum Kreiskanz⸗ 
liſten ernannt. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtunter ⸗ 
eichnetem Diplome den Ludwig Adam Földvary v. Földvcr 
2 den Freiherrnſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnä- 
vigſt zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Detember v. J. dem infulirten Erzdecham 
in Pilſen, Bezirksvikär und Schuldiſtrikts⸗Aufſeher, Anton Hla⸗ 
van, in Anerkennung feines verdienſtvollen Wirkens ſowohl in 
ver r in dem 3 bi des Franz 
Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verle eruht. 
3 k. k. e Gar e Allerhoͤchſter Ent: 
ließung vom 29. December v. J. die auf Thomas Ritter v. 
oro gefallene Wiederwahl zum Director der Kärnthneriſchen 
Lunbwiethſchafte⸗Geſellſchaft allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 


Kaiſerliche Verordnung vom 1. Jänner 1858 ), 
über die Modalitäten, unter welchen die Beſtimmungen des Pa⸗ 
tentes vom 16. Jänner 1854 (R.-G.⸗B. Nr. 21. 22 und 23 auf 
die geiſtlichen Güter in Ungarn, Kroatien und Slavonien, dann 
in der Serbiſchen Woiwodſchaft mit dem Temeſer Banate in 

Anwendung zu bringen find. 

Zur Berichtigung der für geiſtliche Güter in den Königreichen 
Ungarn, Kroatien und Slavonien, dann in der Serbiſchen Woi⸗ 
wodſchaft mit dem Temeſer Banate, in Gemäßheit Meiner Pa⸗ 
tente vom 2. März 1853 (R.⸗G.⸗B. Nr. 39, 40 und 42) aus- 
gemittelten Urbarial⸗Entſchäͤdigung finde Ich, nach Vernehmung 
Meiner Miniſter und Anhörung Meines Reichsrathes Folgendes 
zu verordnen: 

6. 1. Die Beſtimmungen des Patentes vom 16. Jänner 1854 
(R.⸗G.⸗B. Nr. 21, 22 und 23) haben auch in Bezug auf die 
geiſtlichen Güter, mit nachfolgenden Modifikationen Anwendung 


u ſinden. 
£ = 2. In Bezug der auf geiftliche Güter entfallenden Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigung hat eine gerichtliche Zuweiſung des Entſchä⸗ 
digungskapitales nicht dattzuffuden 

3. Die Ueberweiſung der für geiſtliche Güter ermittelten 
Entſchädigungsforderungen an den Grundentlaſtungs-Landesfond 
hat ſowohl in Bezug auf die verfallenen Renten, als auch in 
Bezug auf das Entſchädigungskapital unmittelbar durch die 
Grundentlaſtungs⸗Landes⸗Kommiſſionen, und wo dieſelben bereits 
aufgelöſt find, durch die Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Directionen zu 


ſchehen. . f 
9 §. 4. Die Schuldoverſchreibungen, welche die Entlaſtungsfonde 
für die verfallenen Renten der Urbarial⸗Entſchädigung ausſtellen, 


— en 
„) Enthalten in dem II. Stück des Reichs geſetzblattes vom 9. 
Jänner 1858 unter Nr. 5. 


Feuilleton. 
Das Wechſelkind. 


(Fortſetzung.) 


\ 

Ein wunderbares Licht, al! wie kreiſend ohne Auf: 
hören, umuhig hin und her flackernd, erfüllte dieſen 
ganzen Raum, den er vorher als Wieſe geſehen, und 
der jetzt umgewandelt war gleichſam nach dem Bilde 
eines ungeheuren Schloßhofs, den von allen Seiten 
Palaſt⸗Hallen umgeben. Denn was er unlängſt für 
eine grüne Einöde und Walddickicht angeſehen, das 
ſtand jetzt da als wie eine unbewegliche Mauer, fein 

nitzt in Blätter und Zweige, mit Säumen ausge⸗ 

ickt, gewebt in luftige Spitzenkanten. Und die Bäume, 
höher als die andern, waren ſchon keine Bäume mehr, 
ſondern vielmehr gleichermaßen ſchlanke Rieſen, ſich die 
in die Höhe geſtreckten Hände reichend, und zugleich 
wie Säulen mit Bogen, in denen ſich das Auge ver⸗ 
lor. Nur das einzige Farrenkraut ſtand da in feiner 
eigentlichen Geſtalt, gleichſam wie hier und da in 
Reihe aufgeſtellte Candelaber, von deren jeder Spitze 
ein lebhaftes bläuliches Flämmchen aufſchoß — ſollten 
das vielleicht Irrlichter ſein? Und die ganze Fläche 

eebnet und geſtreckt zu dem glätteſten Spiegel, 
ſauchtete ſilbern wie von Perlen, funkelte und zwinkerte, 


Von dem ausgemittelten Betrage der verfallenen Urbarial⸗ 
Entſchädigungsrenten ſind die darauf ertheilten Vorſchüſſe von 
Amtswegen in Abzug zu bringen. 

Ebenſo ſind hievon jene Leiſtungen an den Staat oder andere 
öffentliche Fonde in Abzug zu bringen, welche durch beſondere 
Normen als zur Abtragung in Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen im Nennwerthe etwa geeignet erklärt werden. 

F. 5. Die Schuldverſchreibungen der Entlaſtungs⸗Fonde für 
das auf geiſtliche Güter entfallende Entſchädigungskapital haben, 
inſoweit nicht die e des §. 6 Platz greift, auf den 
Namen der betreffenden geiſtlichen Pfründe zu lauten und der 
Kategorie lit. A anzugehören. 

Dieſelben bilden einen Beſtandtheil des Stammvermögens der 
Pfründe und unterliegen allen, für die Erhaltung und Bewah⸗ 
rung des geiſtlichen Vermögens beſtehenden geſetzlichen An⸗ 
. 

K. 6. Jene Schuldverſchreibungen, welche in Folge beſonderer 
Beſtimmung die Widmung zur Bildung eines Seminarienfondes 
zu erhalten haben, ſind auf den Namen des betreffenden Reli⸗ 
gionsfondes auszuſtellen und dieſem Fonde unmittelbar zuzuführen. 

Mein Miniſter des Innern iſt im Einvernehmen mit den 
Miniſtern der Juſtiz, der Finanzen, dann für Kultus und Un⸗ 
terricht mit dem Bollguge dieſer 

Wien am 1. Jänner 1 5 
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erordnung beauftragt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Jänner. 


der von den Uferſtaaten der Donau vereinbarten 
Schiff fahrtsacte am 9. d. im k. k. Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ausgetauſcht worden. 
Dieſes Uebereinkommen, fchreibt, das officielle Blatt, 
wird der Pariſer Conferenz mitgetheilt werden, „damit 
dieſelbe Act davon nehme und ihm dadurch jene 
volle Weihe ve leihe, welche die allgemeine europäiſche 
Garantie in ſich ſchließt“. 

In dem Bericht des Bundestags-Aus ſchuſſes 
in Sachen der Herzogthümer ſind nach Angabe 
der „Leipz. Ztg. in ſehr gründlicher Weiſe die Abwei⸗ 
chungen dargelegt, welche das Cabinet von Kopenha⸗ 
gen durch ſeine Maßnahmen bezüglich der Herzogthü⸗ 
mer, im Widerſpruche mit den Bundesgeſetzen und 
Tractaten, einzuführen verſucht hat; und es würden 
die Anträge dahin gerichtet ſein, an die Regierung des 
König⸗Herzogs von Holſtein und Lauenburg das be⸗ 
ſtimmte Erſuchen zu richten, die Verfaſſungs⸗Verhält⸗ 
niſſe dieſer Bundesländer in den bezeichneten Punkten 
in Uebereinſtimmung mit den Bundesgeſetzen ſowohl, 
wie mit den Verbindlichkeiten, welche ſie durch die 
Tractate von 1851 und 1852 übernommen hat, zu 
bringen. Es würde indeß nicht, wie von einigen Sei⸗ 
ten angeführt wird, den Anträgen die Beſtimmung 
eines Termins beigefügt fein, in welchem die Regie⸗ 
rung des König⸗ Herzogs dieſer Aufforderung zu ent⸗ 
ſprechen haben würde; ſondern in dieſer Beziehung der 
Antrag dahin gehen, die Regierung des König⸗Herzogs 
aufzufordern die Geſtaltung der Verfaſſungs⸗Verhält⸗ 
niſſe Holſteins und Lauenburgs in Gemäßheit der 


wie die Sterne zwinkern. Und wo war der Wieſe 
berg hingekommen? Auch keine Spur davon — nur 
'auf der Oberfläche dieſer lichten Ebene ſchattirt ſich 
etwas über den Perlen und dem Silber und weht 
darüber hinweg unaufhörlich, wie Sammet⸗Moder, 
wie Pfirfich-Flaum, wie eben nur die Farbe, die auf 
der friſchen Frucht zu liegen ſcheint, nur iſt er hellgrün, 
malig — und rühren dorther ſolche wunderliebliche 
Düfte und ſolch harmoniſch Säuſeln? — ſollte wohl 
dieſes Grün, das Urgrün jeglichem anderen, der Schlüf- 
ſel ſein zur Löſung der Myſterien der Vegetation, 
welche unzugänglich den Sinnen des Menſchen 
Und wo iſt der Strom hin? Hier iſt auch er. Nur 
iſt in dem Allen nichts getrennt, iſt hier gewiſſermaßen 
wundervoll vollendetes Ganze, die Hände in einander 
gereicht zu gemeinſamer Eintracht. Und ſonderbar, 
dort hinſchauend weißt du von Allem, ſäheſt du es 
auch nicht, erräthſt Alles, wollteſt Du auch nicht. Und 
dennoch da wo der Hans ſaß — wunderbar — aber 
Gras und Quelle waren dort geblieben, wo ſie waren, 
und die Eiche, das alte Mütterchen, hängt ſich über 
ihre Mündung und das Mondlicht ſprüht in ihr wie 


haben auf den Namen des bezugsberechtigten geiſtlichen Würden⸗ 
trägers zu lauten. 


Nach der Oeſt. Correſp. ſind die R 


Bundegesgeſetze und der Tractate ſobald als möglich 
zu bewerkſtelligen. Die Bundesverſammlung würde 
darüber wachen, daß nicht aufs Neue eine Verzöge⸗ 
rung der Rechtsgewährung verſucht würde. 

Der „NZ.“ wird aus Paris gemeldet, daß das 
Däniſche Cabinet in Frankreich gedrungen hatte, die 
Conceſſionen ſelber zu formuliren die man von ihm 
verlange. Der Graf v. Walewski hatte ſich hierauf 
nicht einlaſſen wollen. — 

An die Stelle des nach Berlin beorderten Freiherrn 
v. Budberg fol General Graf Benkendorf, bis- 
heriger Geſandter Rußlands in Stuttgart, an die 
Stelle des Grafen Benkendorf, der junge Graf Or⸗ 
loff nach Stuttgart kommen. 

Aus Stuttgart wird eine bedenkliche Erkraukung 
des hochbetagten Königs gemeldet. 

Der „Spectateur“ antwortet auf die Demonſtra⸗ 
tionen, welche „Patrie“ und „Pays“ gegen ſeinen Ar⸗ 
tikel über das engliſch⸗öſterreichiſche Bündniß erhoben 
haben. „Wir haben,“ beginnt die Antwort des Spec⸗ 
tateur, „im Grunde weiter nichts gethan, als einen 
Stand der Dinge conſtatirt, den ganz Europa kennt. 
Was das Protocoll anbetrifft, von dem wir ſprachen 


des vorigen Jahres — im Juni, wie es heißt — un⸗ 
terzeichnet wurde und deſſen Vorhandenſein die Patrie 
in Abrede ſtellt, ſo haben wir daſſelbe weder in Hän⸗ 
den, noch geleſen und wir können deshalb von dem⸗ 
ſelben nur, wie wir gethan, mit einer gewiſſen Rück⸗ 
haltung reden. Aber iſt die Patrie etwa ihrer Nach⸗ 
forſchungen gewiß, wenn ſie überhaupt in Abrede ſtellt, 
daß ein poſitives Bündniß zwiſchen Oeſterreich und 
England, ein ſchriftliches Band, beſtehe?“ Der Spec⸗ 
tateur verſichert von Neuem, daß ſeine Quellen gut 
ſeien; übrigens werde ja ſein Artikel in Wien und Lon⸗ 
don geleſen werden; auch trete in wenigen Tagen das 
engliſche Parlament zuſammen und Herr Disraeli 
werde nicht ermangeln, die Sache zur Sprache zu 
bringen. 

Wir bezweifeln, daß Disraeli ſich zu dieſer In⸗ 
terpellation herbeilaſſen wird, mit welcher er ſchon ein⸗ 
mal Fiasco gemacht. Bekanntlich hatte Disraeli im 
vergangenen Jahre und vor der damaligen Auflöſung 
des Parlaments ſeinen Hauptangriffsplan gegen Lord 
Palmerſton auf die Exiſtenz eines angeblich engliſch⸗ 
öſterreichiſchen Uebereinkommens zur Gewährleiſtung 
Oeſterr.⸗Italiens gebaut, und es iſt bekannt, bis zu 
welcher Dunſtgeſtalt jener Vertrag ſich durch die offi⸗ 
ciellen Erklärungen des engliſchen Premier im damali⸗ 
gen Unterhauie verflüchtigte. Die jetzige Behauptung 
des obenerwähnten Tractates iſt augenſcheinlich nur 
Aufwärmen des Disraeliſchen Phantaſiegerichts, natür⸗ 
lich, um die Sache wahrſcheinlicher zu machen, mit 
einer neuen politiſchen Sauce übergoſſen. 

Den officiöſen franzöſiſchen Blättern ſchließt ſich 
auch der „Globe“ in einem Dementi der Nachricht des 
„Spectateur“ von einer engliſch⸗öſterreichiſchen Allianz 
an. Das miniſterielle Blatt erklärt die Nachricht für 
ganz grundlos. 

Wie der Globe ferner betont, herrſcht das vollſtän⸗ 
digſte gute Einvernehmen zwiſchen Frankreich und 


plötzlich — geſchieht dies Alles gleichſam auf dem 
Gipfel eines Berges, hinter deſſen Ende du nichts mehr 
ſiehſt, denn weiter neigt er ſich ſchon niedriger hin 
nach unten. Haben Nebel oder welche Lichter die 
Entfernung verhüllt, oder iſt das Schein = Gebilde 
von Wald und Wundergewölben ſchon entrückt? Da⸗ 
hier ſchau nun auf nichts weiter — was haſt Du da⸗ 
von? denn das Schauſpiel, was Du vor Dir haſt, 
wird Dir Vieles entgelten. Auf jener lichten Fluth, 
ſie faſt nicht mit den Füßen berührend, tanzt, ſich ein⸗ 
nander an den Händen haltend, eine luſtige Schaar 
von Waldmädchen. In weißen Gewändern und ſelbſt 
weiß wie das Mondlicht — leuchten ihnen die Augen 
wie Sternſchnuppen, das weit wehende Haar koſet ihre 
Schultern und fällt bis an die Knöchel. Und nur eine 
von ih nen allen theilt die Luft nicht. Sie ſaß abſeits 
dicht bei dem Knaben und ſchaute auf ihn wie in den 
Regenbogen, traurig und froh zugleich. 

— Mein Kind — ſagt ſie — (ihre Stimme klang 
wie Seufzer und wie ein bekanntes Lied) — man hat 
Dich mir entriffen, mir Dich entriſſen — ich bin Deine 
Mutter. 


zuvor, und hören läßt ſich das ſtille Gelispel ihrer Dem Hans wurde es unbeſchreiblich wunder⸗ 
Unterredung mit den Steinchen am Rand. Nur rund bar zu Muth. — Mutter, Mutter, — ſtotterte er, 
um ihn herum hatten ſich wie in einem Zauberkreiſe ohne ſelbſt zu wiſſen, was er ſagt. — Komm' her 


die Waldglöcklein auf ſchlanken Stielen berumgruppirt 
und ſtehen zu ihm übergeneigt und ſchweigſam, als 
harrten ſie ſeines Erwachens. Und dann wieder — 


zu mir, komm Kind hierher, wo ich bin, wirſt's gut 
haben, es fol Dich nicht gereuen. O! könnte ich doch 
— Dich heran, Dir auch nur die Haare glatt ſtrei⸗ 


und das unſeren Nachforſchungen zufolge in der Mitte 


England in Bezug auf die chineſiſche Frage. 
Die Franzoſen werden ſich, wie wir bereits mitge⸗ 
theilt, bei dem Angriff auf Kanton betheiligen und 
auch den anderen Maßnahmen nicht fremd bleiben. 
Der Zug nach Cochinchina, ſchreibt man dem „Nord“, 
vertrage ſich hiermit ſehr wohl, da Spanien ſich 
dem franzöſiſchen Geſchwader anſchließen und die ge⸗ 
nügende Anzahl von Landungstruppen ſtellen werde, 
um den Cochinchineſen Achtung vor den katholiſchen 
Miſſionairen einzuflößen. Unſere Mittheilungen haben 
den Zug gegen Anam nach Beendigung der Affaire von 
Canton in Ausſicht geſtellt. 

Die nach der Abreiſe Lord Stratford de Red⸗ 
eliffe's von Konſtantinopel allgemein verbreitete, ſpä⸗ 
ter, namentlich in Pariſer Berichten, vielfach bezwei⸗ 
felte Nachricht, daß derſelbe nicht wieder auf ſeinen 
Poſten zurückkehren werde, wird jetzt auch von dem 
miniſteriellen Globe für unbegründet erklärt. 

Die franzöſiſche Regierung ſoll an das Foreigne 
Office in London eine auf die Einwanderung der 
Schwarzen bezügliche Note gerichtet haben, worin 
über das Verfahren der engliſchen Kreuzer an der Oſt⸗ 
küſte von Afrika Erklärungen verlangt werden. Zwei⸗ 
fellos wird dieſer Conflict keine ernſten Folgen haben 
und iſt vorauszuſehen, daß er ſogar, was die vorlie⸗ 
genden Thatſachen betrifft, den Anſichten der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung gemäß beſeitigt werden wird, das eng⸗ 
liſche Cabinet ſoll jedoch keineswegs geſonnen ſein 
grundſätzlich einzuräumen, daß jene Art von Neger: 
handel zuläſſig ſei. Dies ſcheint auch aus der Sprache 
mehrerer engliſcher Blätter hervorzugehen. Es iſt in 
der That nicht genug, daß die von Frankreich ange⸗ 
worbenen Neger freie Arbeiter werden; es muß auch 
erwieſen werden, daß dieſe Anwerbung nicht den Scla⸗ 
venhandel im Innern von Afrika hervorrufe und be⸗ 
günſtige, — mit anderen Worten, daß die Neger ſich 
auch wirklich aus freiem und eigenem Antriebe anwer⸗ 
ben laſſen. Das aber dürfte nicht leicht ſein, es iſt 
vielmehr anzunehmen, daß die Gewißheit, ihre Gefan⸗ 
genen bei den franzöſiſchen Bureaus an den Küſten 
abzuſetzen, die Häuptlinge oder Könige der Stämme im 
Innern von Afrika zu gegenſeitiger Bekriegung einlade 
ganz ſo wie es damals der Fall war, als der Scla⸗ 
venhandel faſt ungehindert getrieben werden konnte. 

Der Rücktritt des Hrn. Ratazzi aus dem ſardi⸗ 
niſchen Miniſterium kann als ausgemacht betrachtet wer⸗ 
den. Die parlamentariſche Unterſuchung iſt dieſem Er⸗ 
eigniſſe nicht fremd, befreundete Mächte ſollen in Turin 
freundſchaftlich zur Erwägung gegeben haben, ob man 
durch Anordnung der parlamentariſchen Unterſuchung 
gegen den Clerus nicht zu weit gegangen ſei. Graf 
Cavour hat ſeine Haltung ſofort modificirt, und Ra⸗ 
tazzi zieht ſich zurück, 

Wie aus Neapel vom 4. d. gemeldet wird, iſt 
Marcheſe del Vaſto in einer Miſſion nach Rom 
gegangen. 

Wie eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid, 
vom 7. Januar meldet, iſt Iſturitz zum Präſidenten, 
der Herzog Varagſa und General Soria zu Viceprä⸗ 
ſidenten des Senats ernvnnt worden. 

In Norwegen ſoll eine außerordentliche 


chen, Dir die Stirne kſſen, den kalten Schweiß von 
ihr wiſchen. Du biſt müde geworden beim Laufen, 
die mir feindlichen Hüterinen des Waldgeſtrüppes ha⸗ 
ben mit den Nägeln das Geſichtchen meines Kindes 
zerkratzt, Blut netzt Deine Kleider — komm zu mir. 
Ich werde Dich mit wundereinem Thau baden, Dich 
auf luftigen Nebeln wiegen, wie es zuvor geweſen — 
komm zu mir. 

Nein, nein ich will nicht — ſagte der Knabe 
u er bemühte ſich aufzuftehen und fuhr auf um zu 
gehen. 5 
— So wirf dieſes Kränzchen von Dir, das Du 
auf der Bruſt haſt, was iſt Dir daran gelegen. Ich 
werde Dir Millionen mal ſchönere Spielſachen geben. 

Der Knabe begann an der geweihten Schnur her⸗ 
um zu reißen, die er um hatte, allein das Kreuz hielt 
feſt an der Bruſt, als wäre es an's Herz gewachſen. 

— Nein, nein ich kann nicht — ſagte er ganz 
außer ſich. Ha 

— Wirſt Du nicht herkommen zu mir, mein Kleiner! 
Du biſt undankbar, ſehr undankbar. Und wenn du 
wiſſen möchteſt, wie ich mich abgeängſtigt und geſehnt 
nach dir; — ſeit ich dich verloren, kenne ich nicht Zer⸗ 
ſtreuung noch Ruhe, noch Troſt. Und du trägſt noch 
die Spur von dem Kuſſe, mit dem ich dich verab⸗ 
ſchiedet, meinend, es ſei auf immer. O! durch nichts 
wirſt du ihn tilgen, wirſt ihn nicht los werden. Dein 
Leben lang — es iſt der Mutter Kuß bei der Tren⸗ 


Reichstagsſitzung, vermuthlich wegen der Anleihe 
zur Erleichterung der gedrückten Geld- und Handels- 
verhältniſſe, ſofort einberufen werden. 

Aus Konſtantinopel wird der plötzlich erfolgte 
Tod des Großveziers Reſchid Paſcha's gemel⸗ 
det. Seit einigen Tagen durch ein leichtes Unwohlſein 
genöthigt, ſeine Appartements zu hüten, befand der 
Großvezier ſich noch am 7. d. Morgens, in der Lage, 
mehreren hervorragenden Perſönlichkeiten Audienzen zu 
ertheilen. In der Mittagsſtunde wurde der Großvezier 
plötzlich von einem heftigen Bruſtkrampfe befallen, dem, 
wie es ſcheint, unverzüglich der Schleimſchlag folgte. 
Wenige Minuten ſchon nach dem Eintritt der Ath⸗ 
mungsbeſchwerden gab der berühmte Staatsmann in 
Mitte der anweſenden Geſellſchaft ſeinen Geiſt auf. 
(Reſchid Paſcha (Muſtapha), war am 18. Febr. 1802 
geboren, 1810 im Secretariat des Großveziers ange⸗ 
ſtellt, 1837—41 Miniſter des Auswärtigen, 1838 Ve⸗ 
zier und Paſcha, 184546 Großvezier, welche Würde 
er ſpäter noch fünfmal bekleidete.) 

Obwohl man für den Augenblick über die Wahl 
eines neuen Großvezirs nichts Beſtimmtes ſagen kann, 
nennt man doch in gewiſſen Kreiſen den Miniſter Aali 
Paſcha, der bereits dieſen Poſten früher occupirt hat, 
als den muthmaßlichen Nachfolger. 5 

Gleichzeitig meldet man aus Conſtantinopel 
die Ernennung von Izzet Paſcha, ſowie von Riza 
Effendi zu Mitgliedern des oberſten Gerichtshofes. Letz⸗ 
terer iſt als Präſident des Finanzrathes von Mumtaz⸗ 
Effendi erſetzt worden. 

Laut Nachrichten aus New-Pork vom 2. De: 
cember aben in Kanſas in Anlaß der Sclaven⸗ 
Frage blutige Parteikämpfe ſtattgefunden. 

Nachrichten aus Nangaſaki (Japan) melden, 
wie man aus London berichtet, daß der Kaiſer von 
Japan, der ihm von der holländiſchen Regierung ge⸗ 
ſtellten Alternative gegenüber, alle Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern abgebrochen zu ſehen, oder die 
Additional⸗Artikel des Vertrags vom 9. November 1855 
zu unterzeichnen, ſich zu Letzterem entſchloſſen hat. Einer 
dieſer Artikel conſacrirt das Princip einer Art von nä⸗ 
her zu beſtimmender Handelsfreiheit. 

Laut mit der neueſten Ueberlandpoſt eingetroffenen 
Nachrichten aus Hongkong Ende Novembers war 
der Angriff auf Canton noch nicht erfolgt. 


Wien, 8. Jänner. Die von der Donauufer⸗ 
ſtaaten⸗Commiſſion geſchloſſenen Uebereinkünfte gehören 
keineswegs, wie gewiſſe Blätter wollen, ſo vor die 
Pariſer Conferenz, daß dieſelben, ſie mögen nun Do⸗ 
naufchifffahrts = Reglement oder Donauſchifffahrtsacte, 
oder wie immer heißen, irgend einer Genehmhaltung 
oder gar Beſtätigung von Seite der Mächte bedürfen, 
welche zwar den Pariſer Frieden vom 30. März 1856 
unterzeichnet haben, aber nicht Donauuferſtaaten ſind. 
Es iſt nicht der mindeſte Anhalt für einen ſolchen An⸗ 
ſpruch in jenem Friedenstractate zu finden, da er vielmehr 
zwiſchen einer vorübergehenden europäiſchen Donau⸗ 
ſchifffahrts-Commiſſion, und einer bleibenden Donau⸗ 
uferſtaaten-Commiſſion unterſcheidet, und keineswegs 
ausſpricht, oder auch nur entfernt andeutet, daß die 
von letzterer abgeſchloſſenen Uebereinkünfte irgend ein erwei⸗ 
teren Genehmhaltung von Seite aller Unterzeichner des 
Pariſer Friedens bedürfen. Es genügt vollkommen, 
dieſe Uebereinkünfte zur Kenntniß aller Unterzeichner 
des gedachten Friedens zu bringen, damit dieſelben die 
Ueberzeugung erlangen, daß die in ihr ausgeſprochene 
Freiheit auch der Donauſchifffahrt nach Maßgabe der 
Beſtimmungen des Wiener Congreſſes über die Schiff⸗ 
fahrt auf Flüſſen, welche mehrere Staaten durchſtrö⸗ 
men oder zwiſchen ihnen fließen, gewährt ſei. Und ſie 


iſt in vollem Maße gewährt und geſichert, wie die der⸗ g 


einſtige Kundmachung des Donauſchifffahrts ⸗Regle⸗ 
ments aller Welt beweiſen wird. Daß aber die Do⸗ 
naufreiheit nicht ſo verſtanden werden darf, als ob die 
Donau, ſo weit ſie in Württemberg, in Baiern, in 
Oeſterreich fließt, nicht weiter der Souveränetät dieſer 
Staaten unterworfen wäre, bedarf nicht erſt einer Aus⸗ 
einanderſetzung. 


—s Wien, 8. Januar. Der Jahreswechſel hat 
ſich ſehr traurig angelaſſen für die financielle elt. 
Von allen Seiten Ruinen zuſammenſtürzender Ge⸗ 
bäude, von denen man glaubte, daß ſie der Ewigkeit 
trotzen könnten — hiezu eine Rathloſigkeit, die das 
Uebel nur noch vermehrte. Die ökonomiſchen Quack⸗ 


nung — ein Kuß, in dem du mich ganz haſt, wie ich 
in ihm dich mir ganz nehmen wollte ... 9 

Und der Zauberkreis der luſtigen Tänzerinen be: 
gleitete, wirbelnd, daß es in den Augen flimmerte, 
dieſe Klänge mit zugleich ſehnſüchtigem und ſpöttiſchem 
Herz zerreißendem Geſange: — du biſt geküßt — 
tönte dieſer Geſang — biſt gezeichnet — du biſt un⸗ 
ſer, biſt unſer — verläßeſt uns nicht mehr, nein, ver⸗ 
läßſt uns nicht. 

— O! komm zu mir, komm Liebchen — ſagte 
wieder die Sitzende - mußt durchaus zu mir. Du 
kannſt gar nicht einmal ahnen, armes Kind, wie viele 
Wunder auf dich warten, wenn du herkommſt. O! 
dort — hinter dieſem Walde — hinter dem Nebel 
der Ferne — dort — dort — wo der Berge Grenzen 
fahl herüberſcheinen — dort ſtützt ſich der Himmel 
auf die Erde — dort ſteht des Regenbogens Ende — 
möchteſt du dort ſein? Dann entwirre wenigſtens die 
Glöckchen vor dir, in die du dich verwickelt; — nur 
vorſichtig, ſo vorſichtig als möglich, denn ſobald eine 
zu tönen anfängt, ſiehſt du mich nicht länger. 

Der Junge ſtand auf und wurde erſt in dieſem 
Augenblicke gewahr, daß dieſe Waldpflänzchen Ko⸗ 
bolde waren mit Schwalbenflügelchen. Und die kleinen 
Kelche auf ihnen waren nun nicht mehr Blümchen, ſon⸗ 
dern ſilberne Glöcklein mit goldenen Herzchen, welche jeder 


r Kob jeend und gebückt in den Händen hielt.] gegangen. ) 
. f ſchieben bes nerte, oder daß er nichts ſagen wollte, genug, 


Allein als er ſie vorſichtig auf die Seite zu 


ſalber kamen mit Univerſalmitteln, aber wer hatte Ge⸗ 
hör in dem Tumult für gute und ſchlechte Lehren. 
Sauve qui peut war die allgemeine Parole — jeder 
ſchaute wo er ſtand und wenn er ſtand, daß er nicht 
falle. Das Schrecklichſte iſt nun, Gott ſei Dank über⸗ 
ſtanden. — Die Beſinnung iſt wiedergekommen und 
mit der Beſinnung die Einſicht, daß es doch nicht gar 
fo ſchrecklich geweſen. Die Kriſe war heilſam, die un 
geſunden Elemente ſind ausgeſtoßen, wie es ſein mußte; 
die Miſchung kann von Neuem angehen — iſt doch 
das „Vertrauen“ wiedergekehrt und die ſorgloſe Natur 
des Menſchen denkt nicht gern zurück. 

Wir, in Oeſterreich, find verhältnißmäßig wenig von 
der Handelsverwirrung berührt — ſollen wir uns da⸗ 
rüber freuen? Ich glaube wir hätten nicht großen 
Grund dazu. Gemeiniglich wird das Höherſtehende 
vom Sturm eher erfaßt und derber geſchüttelt, als das 
ihm weniger ausgeſetzte Niedere. Der Berg, der uns 
ſchützte, war vielleicht nicht ſo ſehr unſere „Solidität,“ 
als unſere zurückgezogene Häuslichkeit! 

Unſere Börſe befindet ſich ſeit Anfang des neuen 
Jahres in roſigſter Stimmung. Alle Speculations⸗ 
Papiere hat ſie in Neujahrsgemüthlichkeit mit reſpec⸗ 
tablen Erhöhungen ausgeſtattet. Abwechſelung muß 
doch ſein, ſonſt iſt kein „Geſchäft!“ In's Bodenloſe 
kann man nicht contreminiren; verſuchen wir's eine zeit⸗ 
lang mit der Hauſſe, vielleicht rechtfertigt uns der 
Gang der Dinge. Die franzöfiiche Staatsbahn weiſt 
mit jedem Monat ſteigende Einnahmen aus, die Aus⸗ 
aben lernt man gewöhnlich erſt nach Bilanzſchluß 
ennen, voriges Jahr betrugen ſie über 50 pCt., was 
thut's, die Börſe antwortet mit dem Courſe von 318. 
Die Reaction drückt ihn blos bis auf 313. 

Nordbahn ſind etwas zäher, das Spiel geht um 
die 280, wie die Katze um den Brei; bald heftet man 
ihr ein paar Gulden an, bald reißt man ihr ein paar 
Gulden ab. Es iſt kalt und man fährt wenig. 

Und Creditactien! Dieſes Lieblingskind der Spe⸗ 
culation, das eben dieſer Eigenſchaft wegen ſo herbe 
Züchtigung erfahren mußte, wie ſtehts um das? Er⸗ 
ſtaunen Sie nicht, wir notiren heute 240! ſeit den letz⸗ 
ten zwei Wochen conſequent ſich erhaltend. Nun ha⸗ 
ben wir Boden unter den Füßen, nun können wir 
luſtig darauf losarbeiten. Die Kinderkrankheit hat das 
Papier überſtanden, unter pari war es gegangen; be⸗ 
vor ein Papier an der Börſe Wurzel faſſen kann, muß 
es dieſe Probe aushalten. Man ſieht, die Leute han⸗ 
deln nach Principien, warum ſoll es nicht auch für 
Actien eine rationelle Pädagogik geben? 

Doch Scherz bei Seite, die Greditanftalt iſt ge⸗ 
wiegter geworden, ſie läßt die Wohlthätigkeit, Wohl⸗ 
thätigkeit ſein, und macht ernſthaft „Geſchäfte“, der 
Horizont iſt übrigens heller geworden, durch das neue 
Prioritäts⸗Lotterie⸗Anlehen für die Weſt⸗ und Theiß⸗ 
bahn, wird ſie ihre Paſtete leichter verdauen, und durch 
die Negocirung und Ausführung dieſer Finanzoperation 
keinen geringen Gewinn realiſiren. Der Verloſungs⸗ 
plan ſoll eine ſo anziehende Einrichtung haben, daß 
bei der immer mehr Platz greifenden Neigung des 
Publicums für ſolche Papiere, auf ein ſchönes Auf⸗ 
geld mit ziemlicher Gewißheit zu rechnen. Nur ſollte 
man bei der ſo ſtarken Summe von 30 Millionen, 
und dem Umſtande der Konkurrenz der Donauloſe, 
die Abſetzung nicht übereilen. Die geldbedürftigen Bahn⸗ 


verwaltungen werden ihre Ungeduld und Bauluſt etwas 


bezähmen müſſen. 


Frankfurt, 8. Jan. Die Bundesverſamm⸗ 
lung hat geſtern eine Sitzung gehalten. Der Aus⸗ 
ſchußbericht über die Holftein = Lauenburgiſche Angele⸗ 
genheit iſt in dieſer Sitzung noch nicht zur Vorlage 
ekommen Hiemit widerlegen ſich die Angaben des 
und anderer Zeitungen, welche mit Beſtimmt⸗ 
heit verſicherten, der Ausſchußbericht werde in der Sitz⸗ 
ung vom 9. Jänner erſtattet werden. Der Ausſchuß 
hielt noch geſtern eine Sitzung. Wohl war mit Ende 
December der Bericht ſeines Referenten, des königlich 
baieriſchen Bundestagsgeſandten, fertig geworden, nicht 
jedoch der Ausſchußbericht ſelbſt. Bis zur nächſten 
Bundestagsſitzung dürfte auch dieſer fertig ſein und 
zur Vorlage kommen. - 

In mehreren Zeitungen war zu leſen, der Ausſchuß 
werde beantragen, die Bundesverſammlung möge der 


„Nord“ 


däniſchen, reſp. herzoglich holſtein-lauenburgiſchen Re⸗ 
gierung einen Termin ſtellen, innerhalb deſſen ſie der 


Ausführung ihrer Rechtsforderungen entgegenſehe. Es 


gann, entftand plötzlich ein wunderbares Rauſchen und ein 
Wind, wie von den Flügeln eines vorüberfliegenden Vo⸗ 
gels, und alle Glöcklein ertönten wie eine. Aber ſofort 
verſchwand alles, als wäre nie etwas geweſen, die 
Glöckchen ſogar waren wieder Blümchen wie zuvor und 
nur eine ungeheure Eule mit kerzengerade ſtehenden 
Ohren flog dahin in den ganz ſonderbar rauſchenden 
Wald und lachte gellend, daß fie der Bock ſtieß. 

Ich weiß nicht, hatte Frau Mathias den Elfen 
dieſen Schabernak geſpielt oder that das jemand an⸗ 
ders, eben ſo neckhaft wie ſie; es weiß nur das ganze 
Dorf, daß Tages darauf Simon die Schmiedtin ihr 
einzig Kind in dem ganzen Walde ſuchte, wo es nur 
einen Winkel zu ſuchen gab. Und bei dieſem Suchen 
was hat ſich da nicht das arme Frauchen abgejammert 
— und nach dem Jammern was hat ſie da nicht ge⸗ 
weint, was hat ſie da nicht alles der Nachbarin zu 
hören gegeben, der ſie ihr Kind anvertraut gehabt 
hatte! Sie hatte auch wirklich Recht. Denn wenn auch 
der Knabe endlich wiederaufgefunden war, wie er in 
der größten Ruhe am Rande der Quelle ſchlief, ſo 
war doch dieſer Ruhe ein wenig zu viel, da drei ganze 
geſchlagene Tage hindurch es nicht möglich war, ihn 
wach zu bekommen. Als aber Hans erwachte, ſchlief er 
ſchon nicht mehr, das können wir verſichern, und den⸗ 
noch, es war etwas ſonderbares mit dem Knaben vor⸗ 
Sei es, daß er ſich an nichts mehr a 
ni 


ſollte ein Termin von drei Monaten fein. Glaubwür⸗ 
dige Informationen beſtätigen dieſe Angaben keines⸗ 
wegs. Die nächſte Aufgabe des Bundes beſteht darin, 
daß er die Conſequenzen ſeiner Rechtsanſchauungen 
über die holſtein-lauenburgiſche Frage wohl formulirt, 
der herzoglich holſtein-lauenburgiſchen Regierung vor⸗ 
legt und dieſelbe einladet darauf ein ugehen und die⸗ 
ſelben zu vollziehen. So lange dies nicht geſchehen 
iſt und eine abſolute Weigerung der holſtein-lauenbur⸗ 
giſchen Regierung den Rechtsanſchauungen des Bun⸗ 
des gerecht zu werden, und die Forderungen zu voll⸗ 
ziehen, die aus denſelben fließen, ſo lange läge auch 
kein Grund zu einer Terminſtellung vor. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 10. Jänner. Se. Maj. der Kaiſer haben 
den Betrag von 1000 fl. zu dem Ende zu ſpenden 
geruht, damit in den hier beſtehenden Speiſe-Anſtalten 
Abonnementskarten angekauft, und an wahrhaft be— 
dürftige und würdige Perſonen unentgeltlich vertheilt 
werden. 5 

Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erz⸗ 
herzogin Sophie hat den Bedürftigen im Veltlin 2000 
Lire geſpendet 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand hat dem St. 
Nothburga⸗ Frauenvereine zur Erziehung von Waiſen⸗ 
mädchen in Prag, behufs der Anſchaffung von Brenn⸗ 
materiale, 100 Gulden zu ſpenden geruht. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Johann 
hat zum Beſten des Kirchenhaus im Kloſter Mehrerau 
bei Bregenz 200 fl. CM. gewidmet. a 

Am 6. find die Conferenzen zwiſchen Oeſterreich 
und den Zollvereinsſtatten im Finanzminiſterium eröffnet 
worden. Die Abweſenheit des baieriſchen Bevollmäch⸗ 
tigten, der durch die Krankheit ſeiner Gattin abgehal⸗ 
ten worden war, früher einzutreffen, hatte verhindert, 
daß der Beginn der Verhandlungen, wie es früher 
feſtgeſetzt worden war, Montag ftattfinden konnte. — 
In der oberwähnten Sitzung der Zoll-Conferenz, deren 
ſtimmfähige Mitglieder der öſterreichiſche Sectionschef 
v. Hock, der preußiſche Geheimerath Delbrück, der 
bairiſche Miniſterial-Rath Meixner und der ſächfiſche 
Geheime Rath v. Schimpf ſind, hat ſich in dem ſtatt⸗ 
gefundenen Meinungsaustauſch bereits ſo viel ergeben, 
daß man den Character der Beſchlüſſe der Conferenz 
im Voraus beſtimmen kann. Die drei Vertreter des 
Zollvereins haben nämlich unumwunden ihre prinzi⸗ 
pielle Zuſtimmung zu allen von Oeſterreich vorgeſchla⸗ 
genen Verkehrs⸗Erleichterungen gegeben, vorläufig aber 
die auf eine Zolleinigung hinausgehenden Anträge als 
außerhalb ihrer Competenz liegende bezeichnet, da die⸗ 
ſelben, wie vertragsmäßig, der 1860 vorbehaltenen 
Conferenz vorzulegen ſeien. In der Sitzung vom 7. 
d. iſt die Conferenz zur Detailberathung übergegangen. 

Die Abreiſe Ihrer k. k. Hoheiten der Herren Erz⸗ 
herzoge Albrecht, Carl Ferdinand und Ernft, 
dann der Herren Generale Feldmarſchall Graf von 
Wratislaw, Feldzeugmeiſter Freiherr v. Heß, Ge 
neral der Kavallerie Graf Schlick, Graf Schaff⸗ 
gotſche, Feldmarſchall = Lieutenant Fürſt Edmund 
Schwarzenberg, Fürſt Friedrich Liechtenſtein, 
Graf Clam und Freiherr v. Eynaten, nach Mai⸗ 
land iſt auf heute Sonntag feſtgeſetzt. Das feierliche 
Leichenbegängniß des Feldmarſchalls Grafen v. Ra⸗ 
detzky wird nach den bisherigen Anordnungen in Mai⸗ 
land am Donnerſtag den 14. d. M. stattfinden. 

Dem Vernehmen nach wird die Leiche Sr. Exzel⸗ 
leuz des höchſtſeligen Feldmarſchalls Grafen Radetzky 
am 20. d. M. am Südbahnhof eintreffen und von 
zwei Kavallerie-Regimentern escortirt, nach dem Arſe⸗ 
nal gebracht und in der dortigen Kapelle eingeſetzt 
werden. Vom Arſenal bis zur Stephanskirche und 
weiter bis zum Nordbahnhofe bildet die ganze Garni⸗ 
ſon Spalier. Im St. Stephansdome wird die Leiche 
zum zweiten Male eingeſegnet und dann auf den Nord⸗ 
bahnhof überführt und nach Stockerau gebracht. In 
Stockerau wird die Leiche von einem Kavallerie-Regi⸗ 
mente übernommen und nach Wetzdorf geleitet. 

Ein Wiener Correſpondent der Prager Zeitung will 
wiſſen, daß bei Gelegenheit der feierlichen Uebertragung 
der Leiche des Feldmarſchalls vom Südbahnhof nach 
der Stephanskirche und von da nach dem Nordbahn⸗ 
hofe, Se. Majeſtät der Kaiſer dem Vernehmen nach 
die Garniſon in Allerhöchſteigener Perſon commandiren 
werde; der Conduct ſoll von Sr. kaiſerlichen Hoheit 
dem Erzherzog Johann geleitet werden. 


das Mindeſte konnte man aus ihm herausbekommen, 
was er dieſe Nacht im Walde geſehen hatte. Nur än⸗ 
derte er ſich von da ab nicht zum Wiedererkennen, wo⸗ 
von Einiges weiter unten. 


VI. 


(Was ſich wiederum am Kreuz auf dem Scheidewege zutrug. 
Schwur dort nicht vielleicht Hans bei ſeiner Mutter, und weshalb?) 
Den Sonntag darauf geſchah es, daß die Simon 
ans mit ſich zur Kirche nahm. Das fromme Weib 
ließ nun eine Votivmeſſe leſen und gab ihren Sohn 
dem heil. Anton und der Allerheiligſten Mutter in die 
Obhut. Und dann führte ſie ihn auf den Scheideweg, 
wo am Walde das Kreuz ſtand und ſprach zu dem 

Kinde: 

— Weißt du mein Kind, was das iſt ein Schwur 
Ein Schwur, das iſt ein dem allerhöchſten Gott ge⸗ 
thanes Gelöbniß — wer ihn bricht, den ſtraft Gott 
im Leben und in der Ewigkeit. Nicht wahr, du liebſt 
mich. So ſchwöre bei deiner Mutter, über die es nichts 
Theureres für dich auf der Welt gibt außer Gott, 
daß du fürder nicht mehr in jenen verfluchten Wald 
gehen wirft, ſollte es dich auch noch ſo hinziehen. 

a Der Knabe klammerte ſich an dem Kreuze feft und 
wur. 1 i 
„Die Frau hörte aufmerkſam zu und als er geen- 

digt, warf ſie ſich ihm an den Hals und weinte, daß 

fie laut ſchluchzte. 


Die Deputation k. ruſſiſcher Officiere, 


welche dem feierlichen Leichenbegängniſſe des F. M. 
Grafen v. Radetzky beiwohnen wird, iſt geſtern hier 


eingetroffen. 

In Bezug auf den Begnäbnißort des Feldmaſchalls 
Grafen Radetzky wird ferner mittgetheilt, daß 
Wetzdorf, wo der Verſtorbene begraben zu werden an⸗ 
geordnet hat, nicht bei Korneuburg, ſondern von da 
über Stockerau vier Stunden weit enfernt bei Weikers⸗ 
dorf am Wagram, an der ſogenannten Hornerſtraße 
liegt. Der Eigenthümer des Schloſſes Wetzdorf heißt 
nicht, wie Wiener Blätter gemeldet haben, Bafkfrie⸗ 
der, ſondern Parkfrieder. 

Die Oeſt. Corr. berichtiget die Notiz, daß unter 
dem Vorſitze des Herrn Polizeidirectors von Wien eine 
permanente Commiſſion mit der Angelegenheit der 
Stadterweiterung ſich befaſſe, als jeder Begründung 
entbehrend. 

Von den derzeit beſtehenden Stadtwällen und Stadt⸗ 
thoren, deren Demolirung bevorſteht, werden im Auf⸗ 
trage des Gemeinderaths Zeichnungen und photogra⸗ 
phiſche Anſichten angefertigt. 


Frankreich. 


Paris, 7. Jan. Das „Pays“ widmet dem Mar⸗ 
ſchall Radetzky, „dem Letzten jener Patriarchen des 
Ruhms, welche noch vor einigen Jahren in Europa 
vorhanden waren“, einen äußerſt ehrenvollen Nachruf. 
— Der Moniteur de l'Armee meint, der nun verſtor⸗ 
bene Feldmarſchall Radetzky ſei der älteſte General der 
ganzen Welt geweſen und es gebe kein Beifpiel einer 
ähnlich langen Laufbahn im Kriegsdienſte, da derſelbe 
vor kaum mehr als einem Jahre ſich habe in Ruhe⸗ 
ſtand verſetzen laſſen. — Dieſen Morgen wurde unter 
des Kaiſers Vorſitz eine Sitzung des Staatsrathes ge⸗ 
halten, die von 11 bis 1 Uhr dauerte. — Dem Jour⸗ 
nal de Belfort zufolge werden die Arbeiten an der 
Eiſenbahn von Paris nach Mühlhauſen ſo beſchleunigt, 
daß man die Abtheilung von Belfort nach Dannemarie 
ſchon am 15. Januar dem Verkehr zu übergeben hofft. 
Auch an der Bahn von Belfort nach Befangon wird 
ſo eifrig gearbeitet, daß man im Monat April von 
Straßburg nach Marſeille zu fahren gedenkt. — Die 
neue Redaction der „Preſſe“ iſt jetzt definitiv conſtituirt. 
A. Gueroult iſt zum Redacteur principal, nicht Chef- 
Redacteur, an die Stelle des Hrn. Peyrat ernannt 
worden. Charles Edmond, der Protegs des Prinzen 
Napoleon, iſt in ſeiner Stelle eines Redacteurs en 
chef des Feuilletons belaſſen, und der ehemalige Re⸗ 
präfentant D. Yvo zum Redactions⸗Secretair ernannt 
worden. Man verſichert noch, daß Clement Caraquel, 
Mitarbeiter am Charivari, eine Sonntags⸗Chronik für 
die „Preſſe“ ſchreiben wird. — Oberſt Faidherbe, der 
energiſche Gouverneur der franzöſiſchen Beſitzungen am 
Senegal, hat ſich beim Marine-Minifter beklagt, daß 
man ihm nicht Wort halte und nicht alle Verſtärkun⸗ 
gen und alle Hilfsmittel ſchicke, die man ihm verſpro⸗ 
chen habe und deren er bedürfe. Er hat zugleich ſeine 
Entlaſſung angeboten. Der Kaiſer hat ſich geweigert, 
dieſe Entlaſſung anzunehmen, und man glaubt nun 
die Regierung werde Anweiſung erhalten, dem Ver⸗ 
langen des Hrn. Faidherbe nachzukommen. — Das 
gemiſchte Linienſchiff La Seine, deſſen Abreiſe nach 
. En 555 7 angezeigt hat, führt einen 

u r Depor i afli 
en dae portation verurtheilten Sträflingen 

Das Gerücht, die Krankheit der Kaiſeri i 
ſei eine bedenkliche, entbehrt der Beard Di 
Kaiſerin leidet an der Grippe und die Aerzte glauben, 
a 15 in Kurzem ganz wieder hergeſtellt ſein wird. 
E 75 em Empfange am 2. Januar trug die Kaiſerin 
9 genie einen Diamantſchmuck, den der Kaiſer ihr als 
dem labregeſchenk verehrt hatte; dieſer Putz koſtet, wie 
en gemeldet wird, anderthalb Millionen 

Das „Pays“ enthält heute eine halbamtliche Note 
worin es das vom Morning Advertiſer Be Se 
rücht von der Wegnahme eines Schiffes des Hauſes 
Regis von Marſeille durch einen engliſchen Kreuzer 
widerlegt. Ihm zufolge iſt das erwähnte Schiff in 
Martinique glücklich angekommen. Zugleich gibt das 
Pays wieder einige Erklärungen über die Frage der 
freien Negerausfuhr, die bekanntlich England nicht ge⸗ 
ftatten will. „Man weiß“ — ſagt es —, daß un⸗ 
ſere Colonien durch ihre gute Verwaltung eine bis jetzt 
unbekannte Wichtigkeit erlangt haben. Es fehlt Ihnen 


— Denke ja, daran Sohn Sollteſt du je di 
a: R ß e dieſen 
Schwur brechen, dann wirſt du keine Mutter Ache bar 
ben, mein Kind — wirft du eine Waiſe, ich fag’ ſchon 
nicht, auch verflucht fein. Aber Gott verhüt' es, das 
wird wohl nicht geſchehen. Ich habe ſo ſehr die Aller⸗ 
heiligſte Mutter gebeten, fo viel geweint... Nur wahr 
a 15 eine en en, Gott wird's fügen, wie 

will, und vielleicht au en — Sei i 
en ede a ch ſtrafen — Sein heiliger 
ach dieſen Worten wurde die arme Frau nach⸗ 
denkend und Hans warf ſich ihr zu güte und er 
neuerte fein Verſprechen. Fortſ. folgt. 


Kunſt und Literatur. 
Rudolf Balder gibt in der Oſtd. Ztg. . treffende epi 
d 


gram n atiſche Rundſchau über die He 
theaters: Herren und Damen des Burg⸗ 


Frau Aigner. Sie iſt im Alphabet unstreitig die erſte. A 
der Bühne ſpielt ſie wortkarge g die erſte. Auf 
vielem Pflichtgefühl. ortkarge Hofdamen und Kammerfrauen mit 


Herr An ſchütz. Der Stolz und die Si ü 
der bürgerlichen Tragödie ae en 


* Anſchütz. Sehr ſchaͤtzenswerth als klein⸗bürgerliche Zan- 
Herr Arns bu 
tenen Humors. 
Herr Baumeiſter. Ein friſches naives T l * 
burſche und derber Lebemann artec Fa ei den 
Herr Beckmann. Charakteriſirt wenig, weiß aber durch ſeine 
Perſonlichkeit komiſch zu wirken. Der Schal des gtheaters. 


rg. In ganz kleinen komiſchen Rollen voll trof- 


jedoch an Arbeitskräften. Man hat deshalb den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, von der Oſtküſte Africa's freie Neger 
kommen zu laſſen. Die Ausführung dieſes Projectes 
hat zu einem Mißverſtändniſſe Veranlaſſung gegeben, 
das von einigen Officieren der engliſchen Marine her⸗ 
vorgerufen wurde, die den Sclavenhandel mit der frei⸗ 
willigen Auswanderung, welche von allen möglichen 
Sicherheiten umgeben iſt und öffentlich vor den Local⸗ 
behörden ſtattfindet, auf Eine Stufe ſtellen wollten. 
Unſere Seeleute haben mit eben ſo viel Anſtand als 
Feſtigkeit die wahren Principien aufrecht erhalten, die 
auch den Sieg davongetragen haben. Fügen wir noch 
hinzu, daß der von der franzöſiſchen Regierung ge⸗ 
machte Verſuch vollſtändig zu Gunſten der freien Ne⸗ 
ger⸗Auswanderung ausgefallen iſt, die wir mit eben 
ſo viel Erfolg als Loyalität ausgeführt haben“. 


Schweiz. 8 
Die Debatten über das Dappen-Thal ſind wie⸗ 
der etwas verſtummt. Der nächſte Schritt, der zu ges 
ſchehen hat, ſteht dem großen Rathe des Kantons 
Waadt zu. Zwiſchen ber; Regierung dieſes Kantons 
und dem Bundesrath einerſeits und der Franzöſiſchen 
Regierung andererſeits, ſind die Verhandlungen been⸗ 
digt. Das Dappen⸗Thal, oder doch der betrechlichere 
Theil deſſelben, ſoll gegen eine Entſchädigundsſumme 
von 350,000 Fr. an Frankreich abgetreten werden In 
Lauſanne ſcheint man die ſichere Erwartung gehegt zu 
haben, daß der Auslöſungsvertrag im Lauf der letzten 
außerordentlichen Bundesſeſſion zur Verhandlung kom⸗ 
men würde, und die „Gazetta Vaudoiſe“ war ſehr un⸗ 
zufrieden, am Ende der Bundesſeſſion die Mittheilung 
machen zu müſſen, daß die Bundesregierung zuerſt 
den Ausſpruch des Waadtländer großen Rathes haben 
wolle, ehe fie den Gegenſtand vor die Eidgenöſſiſchen 
Kammern bringe. Am meiſten Widerſpruch findet der 
Abtretungsvertrag, deſſen nähere Redaction übrigens 
noch nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, in den 
Genfer Blättern. Sie beklagen ſich, daß durch die 
beabſichtigte Abtretung die Genfer Straße ganz in 
Franzöſiſche Abhängigkeit gerathe, d. h. in Kriegszei⸗ 
ten ganz von Frankreich das ohnehin bald eine Eiſenbahn⸗ 
linie bis an die Thore von Genf habe, ſo ſei es für 
die Schweiz um ſo wünſchenswerther, ja dringender, 
daß fie nicht auch noch den andern wichtigen Zugang 
von Genf bloslege. Die gouvernementale Waadtländer 
Preſſe dagegen ſchlägt den von anderer Seite gefürch⸗ 
teten Verluſt nicht ſo hoch an, um fo weniger, als 
die Franzöſiſchen Behörden ja ohnehin factiſch im Dap⸗ 
ven⸗Thal mindeſtens ebenſo ſehr die Herſchaft führen, 
als die Schweizeriſche (Haad didi Regierungsge⸗ 
walt. Drei der nächſtliegenden Waadtländiſchen Ort⸗ 
ichaften, deren Einwohner Güter im Dappen-Thal be⸗ 
ſitzen, verlangen von ihrer Regierung, daß zollfreie 
Ausfuhr ihrer Dappen : Thal-Producte vertragsmäßig 
vorbehalten werde. Die Angelegenheit wird voraus⸗ 
ſichtlich bis zur ordentlichen Frühlingsſitzung des Waadt⸗ 
ländiſchen großen Rathes ruhen. 


Großbritannien. 


London, 7. Januar. In allen engliſchen Blät⸗ 
tern findet man heute Lebensbeſchreibungen des Feld⸗ 
marſchalls Radetzty. Die „Times“ widmet dem 
Gefeierten 2 und eine halbe Spalte. Ein lopalerer 
Unterthan und ein beſſerer Soldat ſagt ſie, hat dem 
Hauſe Habsburg nie gedient. Sein Aeußeres hatte 
jene eigenthümliche Anziehungskraft, die man Friedrich 
dem Großen und Napoleon zuſchreibt. Die Palmer: 
ſton'ſche „Poſt“ ſchildert ihn in ähnlicher Weiſe. Das 
officibſe Abendblatt „Globe“ entblödet ſich dagegen 
nicht, Folgendes zu äußern: „Er war ein talentvoller 
Soldat, aber für die Zukunft ſeiner Nation hat er 
nichts gethan; und man darf wohl fragen, ob die eben 
geſtorbene Bühnenkünſtlerin Mlle. Rachel nicht ein 
dauerndes und fruchtbareres Andenken zurückläßt, als 
der öfterreichifche Bezwinger Italiens. (!) e 

Wie aus London vom 5. Jänner berichtet wird, 

at die Partei der Reformfreunde durch einen 
„Ausſchuß für Parlamentsreform“ einen beredten Auf⸗ 
ruf an das Volk von Großbritannien und Irland er⸗ 
laſſen. In demſelben werden folgende Forderungen 
geſtellt: 1. Die Ausdehnung des Burgflecken⸗-Stimm⸗ 
rechtes in England und Wales auf „alle volljährigen 
und keiner legalen Unfähigkeit unterworfenen Manns⸗ 
perſonen“, die als Eigenthümer oder Miether irgend 
eine Wohnſtatt im Burgflecken haben, welche eine Ar- 


menſteuer zahlt; die Ausdehnung des Grafſchafts⸗ 
Stimmrechtes in England und Wales auf mindeſtens 
alle 10 Pfd. St. Miether; die ſo weit als möglich 
gehende Aehnlichmachung des ſchottiſchen und iriſchen 


Stimmrechtes mit dem in England und Wales einzu⸗ 
führenden. 2. Beſchützung des Stimmgebenden durch 
die Ballot nach einem Plane, ähnlich dem, welcher in 
den auſtraliſchen Colonien angenommen iſt. 3. Eine 
neue Vertheilung der Parlamentsſitze, die ſich einer 


Gleichſtellung der Wahlkörper ſo weit nähern ſoll, daß 
im vereinigten Königreiche eine Mehrheit von Wählern 
könne. 4. Abſchaffung des Vermögens⸗Nachweiſes für 
Mitglieder. 


5. Berufung eines neuen Parlamentes 
alle drei Jahre. 
Der Leviathan iſt geſtern dem Waſſer um unge⸗ 


fähr 10 Fuß näher gerückt. 
Italien. 


Man ſchreibt dem „Pays“ aus Sicilien, den 
26. December: Bei der Nachricht von dem Erdbeben 
in Neapel wurde die Bevölkerung Siciliens von leb⸗ 
haftem Schrecken ergriffen, da ſich auch zugleich das 
Gerücht verbreitete, am Aetna zeigten ſich Symptome 
eines nahen Ausbruchs. Drei Tage lang glaubte man, 
in der Umgegend des Vulkans das bekannte unterir⸗ 
diſche Geräuſch gehört zu haben; der Intendant der 
Provinz Catanea wollte ſich ſelbſt davon überzeugen 


und begab ſich in Begleitung einer Kommiſſion von 
Gelehrten und Genie-Offizieren an Ort und Stelle. 
Das Reſultat dieſer Unterſuchung war, daß gar kein 
Grund zur Beſorgniß vorhanden ſei. Eine obrigkeit⸗ 
liche Bekanntmachung beruhigte die Einwohner und 
beim Abgang der letzten Nachrichten waren alle Be⸗ 
fürchtungen verſchwunden. 


Rußland. 
Verſchiedene Blätter melden, daß in gleicher Weiſe, 


wie der Polniſche Adel der Gouvernements Wilna, 
Kowno und Grodno, auch der Adel von Podolien, Vol- 
hynien und der Ukraine eine Eingabe an Se. Majeſtät 
den Kaiſer Alexander um Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft gemacht habe. 


Afrika. 


Dem „Pays“ werden aus Marokko, den 19. 
December, folgende Details über eine kleine Revolu⸗ 
ion im Innern des Landes berichtet: „Die Söhne 
des Kaiſers und die Prinzen ſeiner Familie laſſen den 
Herrſcher des Landes nie zur Ruhe kommen, weshalb 
ſie auch faſt alle in Reſſant bei Tafilet internirt find, 


wo der Thronerbe Statthalter iſt. Einer dieſer Prin⸗ 
zen, Sidi⸗Ismasl, Neffe des Kaiſers, der im Ruf der 
Heiligkeit ſteht und einen großen Anhang in der Ber⸗ 
berei hat, beſtach den Kommandanten der Beſatzung 
und entwiſchte glücklich, um an der Spitze einer Par⸗ 
teigängertruppe die Fahne der Empörung aufzupflan⸗ 
zen. Dieſe Nachricht gelangte ſehr bald nach Fez, 
und dem Kommandanten der ſchwarzen Garde, wel⸗ 
cher an der Spitze einer ſtarken Kolonne ausgerückt 
war, um die ſteuerverweigernden Ouaſſiz zu 
wurde der Befehl geſchickt, mit ſeiner Heeresmacht ge⸗ 


afen, 


gen den Prinzen zu ziehen. Sidi⸗Ismael unterlag 


der Uebermacht und wurde nebſt allen feinen Beglei⸗ 


tern getödtet. Hätte er das Gebirge erreichen können, 
jo wurde der Aufſtand einen ernſten Character ange⸗ 
nommen haben. Eilf Perſonen, welche des Einver⸗ 
ſtändniſſes mit dem Prinzen angeklagt waren, wurden 
auf dem öffentlichen Platze von Fez enthauptet. Ihre 
Güter ſind confiszirt worden.“ 


A ſien. 

Das auswärtige Amt und die oſtindiſche Compag⸗ 
nie veröffentlichen folgende gleichlautende unſeren Le⸗ 
ſern aus den über Trieſt eingelaufenen Nachrichten 
bereits ihrem weſentlichen Inhalte nach bekannte De⸗ 
peſche: „Malta, 6. Januar. Von Ihrer britiſchen Ma⸗ 
jeſtät Vice⸗Conſul in Suez wurde unter dem 1. Ja⸗ 
nuar an den General- Conſul Green in Alexandrien 
berichtet: General Havelock ſtarb am 25. November 
an einer Dyſſenterie, welche er ſich durch Strapazen 
und geiftige Anſtrengungen zugezogen hatte. Er war 
faſt ein Sechziger. Am 27. November kam es in der 
Nähe von Cawnpur zu einem Gefecht zwiſchen Gene⸗ 
ral Windham's Diviſion, (etwa 2- bis 3000 Mann, 
welche als Reſerve für den nach Lucknow gezogenen 
Sir Colin Campbell an der Oberationsbaſis des Gan⸗ 
ges zurückgeblieben waren) und den Gwalior⸗Meute⸗ 


rdrn, in welchem die britiſchen Truppen retirirten, mit 
dem gänzlichen Verluſt der Zelte des 64., 82. und 88. 
Regiments, 3000 an der Zahl, welche der Feind alle 
verbrannte. Das 64. Regiment ſoll beinahe aufgerie⸗ 
ben ſein. Eine Botſchaft, die der Generalgouverneur 
von Sir Colin Campbell vom 7. December empfing, 
(alſo nach Sir Campbell's Rückzug auf Cawnpur. Es 
wird nicht geſagt, ob die bisher in Lucknow eingeſchloſ⸗ 
ſenen Truppen der Generale Havelock und Outram 
ebenfalls nach Cawnpur abgerückt find) enthält einen 
Bericht über eine Schlacht, die er bei Cawnpur dem 
Gwalior⸗Contingent geliefert hat, und worin letzteres 
aufs Haupt geſchlagen wurde und 16 Kanonen, 26 
Wagen verſchiedener Art, eine ungeheure Maſſe Mu- 
nition, Vorräthe, Korn, Ochſen und ſämmtliches Ge⸗ 
päck verlor. Der britiſche Verluſt war unbedeutend, in⸗ 
dem nur Ein Officier, Lietenant Salmon, getödtet 
wurde. Alle Weiber, Kinder, Kranke u. ſ. w. aus 


Lucknow find glücklich in Allahabad eingetroffen. Die 


„Calcutta Gazette“ enthält in einem Extrablatt einen 
amtlichen Bericht vom Brigadier Inglis mit ſehr in⸗ 
tereſſanten Einzelnheiten über die Vertheidigung Luck⸗ 
now's. Die Entbehrungen der heldenmüthigen Beſa⸗ 
tzung und namentlich der Frauen waren furchtbar. 
Zu den indiſchen Häuptlingen, die beim Ausbruch 
der Empörung in Oude den Engländern außerordent⸗ 


liche Dienſte erwieſen haben, gehört der Sirdar Soorat 


Singh. Wie man aus Birmingham ſchreibt, haben 
mehrere engliſche Gentlemen dort ein Geſchenk für ihn 
anfertigen laſſen. Es beſteht in einer doppelläufigen 
Büchſe, einer doppelläufigen Flinte und einem Paar 
doppelläufigen Reiterpiſtolen — alle dieſe Waffen von 
beſter Arbeit und mit der koſtbarſten Gold- und Sil⸗ 
bereinfaſſung. Auf der Silberplatte, welche den Fett⸗ 
behälter der Büchſe deckt, lieſt man die Inſchrift: 
„Dem Sirdar Soorat Singh verehrt von einigen eng⸗ 
liſchen Gentlemen in Benares, Jaunpore und Oude, 
als Zeichen ihrer Bewunderung für ſein loyales und 
tapferes Benehmen während der Empörung von 1857.“ 


— ——  —— 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Bei der geſtern Abends ſtattgehabten Verloſung der St. 
Genois Lotterie-Loſe wurden folgende Haupttreffer gezogen: 
Nr. 3379 gewinnt 30,000 fl., Nr. 56,299 gewinnt 3000 fl., Nr. 
74,260 gew. 1000 fl., Nr. 13,942 gew. 500 fl., Nr. 37,799 ge⸗ 
winnt 500 fl., Nr. 36,462, 71,939 und 26,737 gew. 250 fl. 

— Die Zahl der im Umlaufe befindlichen . zu 
10 kr., welche mit 1. Februar 1858 aus dem Verkehre treten, 
iſt namentlich in den Kronländern ſehr bedeutend, ſo daß der 
Termin zur Einberuſung dieſer Münzzeichen muthmaßlich ver⸗ 
‚längert wird. 

— In Bremen iſt am 6. d. eine obrigkeitliche Verordnung 
erſchienen, derzufolge die Wuchergeſetze bis zum 31. December 
1858 außer Kraft geſetzt ſind. 

— Der „Monitore toscano“ enthält die Statuten der neuen 
toscaniſchen Nationalbank; fie wurde mit einem Kapitalsbetrage 
von 8 Millionen Lire gegründet. 

London, 9. Jänner. Schlußconſols 95, Silber 61%. — 
Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf 19,499.005 
Pf. St., Baarvorrath 12,643.193 Pf. St. 

»Im Laufe des Monats Dezember wurden in die gali⸗ 
ziſche Sparkaſſe von 474 Parteien 56,840 fl. 51 ¼ kr. ein · 
Pes und an 476 Parteien 81,189 fl. 26%, kr. zurückgezahlt. 

ie Einlagen haben ſich daher um 24,348 fl. 35%, kr. vermin- 
dert und betrugen am 31. Dezember 3,175,046 fl. 5%, kr., hiezu 
kommen die von den Parteien noch nicht behobenen Intereſſen 
im Betrage von 59,443 fl. 13 ¼ kr., wonach ſich die Summe 
der Einlagen mit 3,234,489 fl, 18% kr. herausſtellt. Zur Deckung 
dieſer Einlagen beſitzt das Inſtitut: in barem Geide 39,450 fl. 
18 kr., in öffentlichen Papieren 421,199 fl. 44 kr., in Pfändern 
289,435 fl., in Wechſeln 130,250 fl., auf Landhypotheken 1 Mill. 
784,753 fl. 53 kr., auf ſtädtiſchen Hypotheken 752,488 fl. 5 kr., 
in kleineren Forderungen 1,373 fl. 20%, kr., in Vorräthen 3,710 fl. 
7 kr., in bei verſchiedenen Parteien reſtirenden Zinſen 5,225 fl. 
11¼ kr. und die Schuldigkeit einiger öffentlicher Inſtitute 1294 fl. 
5½ kr., — alſo zuſammen 3,459,179 fl. 44 ¼ kr. Der Reſerve⸗ 
fond (eigenes Vermögen des Inſtituts) beträgt 170,657 fl. 14 kr., 
die Zinſen hievon 7,326 fl. 32%, kr. und der Gewinn beim Jah⸗ 
resabſchluß 16,706 fl. 39 ½ kr. 2 

O Krakau, 8. Jänner. Die Getreidezufuhr zur Gränze 
des Königreichs Polen war ſehr langſam wegen der ſchlechten 
Wege und der geringen Hoffnung zum Verkauf. Der Handel 
beſchränkt ſich auf den kleineren Verkauf und obwohl Producen- 
ten anlangen mit dem Anbot größerer Partien, jo finden fie doch 


jetzt fällt. In dieſem Artikel gibt es nicht einmal feſte Preiſe, 
ſondern ſind uur völlig willkürliche Forderungen, denn der Markt 
regulirt ſich nicht nach Forderungen und Angebot. Der Nomi⸗ 
nalpreis beträgt hier wie in Tarnow 36, 38 bis 40 fl. CM. 


Krakauer Cours am 8. Jänner. Silberrubel in volniſch 
Ert. 110 ½ —verl. 109 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 442 verl. 439 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 96 7 
verl. 95% bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.22—8.14. Napoleond'or's 8.12—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.50 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebft lauf: Coupons 968 ½ —96¼ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 77¾—77. Grundentl.⸗Oblig. 78¼½ 77 ½. 
National⸗Anleihe 84 / —83%/, ohne Zinſen. 


Ueberſicht 


der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe 
pr. n. ö. Metzen in CM. pro December 1857. 


Weizen Korn Gerſte Hafer 
e kn fl. kr. fl. kr. fi, kt. 
Andrychau 1. Debr. — 4 —. 2 30. — — 1 30. 
9. 717 ger 4 —. 2 24. 2 —. 1 24. 
15. „ — 4 —. 212. 2 —. 1 18. 
„„ . . 1. 
2. „ — 848. 2 1 
Wadowiee 3. „ — 3 48. 218. — —. 115. 
10. „ — 3 24. 2 7. — —. 1 5. 
HE. „ - 38. 2 11. 1 6. 

p ?. feine Zufuhr. 

BL... dio. 
Krakau DI, e er een 
15. „ — 3 25. 2 5. 1 50. 1 11. 
W „ — 2 6. 9 137. 1 3. 
20. „ — 3 11. 1 45. 1 35. 1 7. 
Bochnia 4. „ — 3 6. 154. 1 36. 1 12. 
ee nr ET 
7. „ 3 —. 1 54. 1 36. 1 12. 
24. „ — 3 —. 154. 1 36. 1 12. 
Sandee 4. „ - 3 3. 158. 1 34. — 56. 
r ße, 
Jasko 4. „ — 3 —. 14. 1 14. — 54. 
11. „ — 3 4. 150. 1 24. — 54. 
18. „ — 3 4. 1 52. 1 21. — 58. 
31. „ — 3 —.. 1 48. 1 28. 1 — 
Gorlice 1. „ — 3 14. 2 —. 1 12. — 54. 
15. „ — 3 10. 2 2. 1 46. — 54. 
. „ — 3 15. 2 6. 148. 1 —. 
20. „ — 3. 6. 148. 1 36. 1 4. 
Ta rno w I. % — 2 53; „1.45: 1.45. 1 11. 
Er 254000. 
15:7 „enn FIN "Var 70% 
M. „ 32 10390, 133 56. 
Rzes zow L. en en i 118. 
8. „ — Feiertag keine Zufuhr. 
„r 1.86. "Br FIIR 
o PERF ITBL LIDO. 
2%. „ —36 1 81. 118 OPE 
Rozwadow 2. „ — 2 40. 158. 1 20. 1 —. 
16. » 2.50. 1 38. 1 20. 1 —. 
23. „ — 2 40. 1 20. 1 12. — 33. 
Krakau am 5. Jänner 1858. 


Lotto - Ziehungen vom 9. Jänner. 
Linz: 35. 53. 59. 78. 81. 
Brünn: 16. 4. 51. 14. 65. 
Trieſt: 88. 82. 31. 89. 38. 
Ofen: 57. 34. 77. 49. 41. 


— 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 
Berlin, 10. Jänner. Se. k. Hoheit der Prinz 
von Preußen werden ſich nach den bisher getroffenen 
Dispoſitionen am 17. d. M. von hier nach London 
zur Vermählungsfeier begeben. : 
Bombay, 18. Dec. Die Engländer verließen 
Lucknow; General Outram hält Allumbagh beſetzt. In 
dem »fiegreichen Treffen Sir Collin Campbell's gegen 
das Gwalior Contingent iſt der Brigadier Wil⸗ 
fon gefallen. Gorkas mußte vor den Oude⸗Rebellen 
150 Mei en ſüdlich von Lucknow retiriren; das 34. 
und 76. Bengalenregiment haben Marſchordre nach 
China erhalten; das 34 (?) und 37. Regiment rebel⸗ 
lirten. Zwei Holkarregimenter wurden entwaffnet. 
1000 Mann engliſcher Cavallerie ſind am 17. Dec. 
in Bombay eingetroffen. . 
. ͤ— 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 9. und 10. Januar 1858. 
Angekommen im Hotel de Saxe: Hr. Michael Dobrzynski, 


vollſtändig keine Käufer, ungeachtet daß die verlangten Preiſe] Gutsbeſitzer aus Zodlowa. 


den allgemeinen jetztzeitigen Markt⸗Preiſen angemeſſen ſind. 


Da jedoch Niemand ohne bedeutende Anzahlung auf Credit ver- | Gutsbeſitzer aus 


kaufen will, und die Kaufleute dieſelbe nicht zu geben im Stande 


Im Hotel de Pologne: Herr Maximalian Wojciechowski, 
Poleu. 


In Pollers Hotel: Hr. Graf Thomas Zamoyski a. Warſchau. 


ſind, ſo zerſchlagen ſich die Contracte an dem Mangel von] Otto v. Zaſtrow, k. preuß. Kammerherr a. Berlin. Adalbert 
Baarem. Desbalb wird nur das gekauft, was für den täglichen] Kalinowski, Bürgermeiſter g. Rzeszow. 


Bedarf durchaus nothwendig. 


Hier beſchränkte ih auf dem Markte der Handel einzig auf] Polen. 


kleine Quantitäten und wurden dieſelben zu den notirten Preiſen 
G 


bernd. Größere Partien finden zu keinem Preiſe Käufer. Das] Adam Michalowski n. Polen. Vitold Mogilnicki n. Polen. J 
eiche iſt mit dem Klee der Fall, deſſen Verkaufszeit gerade auf hann Tzycki n. Paris. 


Im Hotel de Dresde die HH. Gutsb.: Edmund Dabski a. 
oſef Potocki a. Polen. 
Abgereiſt: Die Herren Gutsbeſ. Euſtach Dobiecki n. Breslau. 


0 


Frln. Boßler. Für das Rührſtück ſehr verwendbar. Hat für 
das kleine, ſchwache Gefühl einen ſehr wahren Ton. Im Converſa⸗ 
2 beſticht ſie durch ihre Erſcheinung und enttäuſcht durch ihr 
Spiel. 

Frln. Eidlitz. Voll Jugend und Anfängerſchaft. Spricht ſel⸗ 
ten und lächelt wenn ſie nicht ſpricht. 

Frln. Erhard. Keine Anfängerſchaft und keine Jugend. 

Herr Fichtner. Eine echte Perle! Ein ſo glückliches, ſicher 
ſchaffendes Talent, daß ſelbſt die höchſte Bildung den Eindruck der 
unmittelbarſten Natur macht. Luſtſpiel und Trauerſpiel lagen vor 
ihm offen; er hat das erſtere gewählt. 5 

Herr Franz. Ueberall brauchbar und tüchtig, nirgends groß. 

ge Fricke. Nachfolger des Herrn Collin (welcher abgegan⸗ 

it. 
den ae) latte 
Lebenszeit verpflichtet. 

Fran Gabillon. Liefert die jugendlichen Heldinen und dgl. 
ehenjalls laut Vertrag. 

e Grafenberg. Lacht mit den Augen. Lernt auch aus⸗ 
wendig. 

Frln. Goßmann. An einem Ende zart, am andern burſchi⸗ 
kos. Ein echter Edelſtein, aber ungeſchliffen. 

Frln. Gutperl. Ganz jung. Ein Geſicht für's Luftfpiel und 
eine Stimme für die Tragödie. Hat Leben und Verſtand. 

Frau Haizinger. Reſolut, friſch, laut, derb, voll guter Laune. 
In — 95 x 82 e Ben 5 bar. r 

au Hebbel. Zeichnung ohne Farbe, Leidenſchaft ohne Ent⸗ 
wien 1 1 

Frau Marie Kierſchner. Durch Schönheit, Jugend, Neigung 
und Toilette für Salondamen geeignet. Es fehlt ihr aber die Leb⸗ 
haftigkeit der Empfindung, die Feinheit des Verſtandes. „Der Geiſt 
er Padebent g macht.“ l a 

err Eduard Kierſchner. Fleißig, beſcheiden, nie ſtörend, 
manchmal ven uber Wiking. g 


Iſt zur Darſtellung von Charakterrollen auf 


Herr Franz Kierſchner. Das perpetuum mobile der Extre⸗ Erfolg ringend. Sonderbar iſt an ihm der Ausdruck fortwährender vocat, der ſich ſchon barhäuptig glaubte und bei dem der Erhal⸗ 


mitäten. Der Kopf kann nicht nach. 

Frau Koberwein. Im Rührſtück nicht unbrauchbar. Sonſt 
„invita Minerva.“ 

Herr Korner. In Paſtorsrollen ſehr gut. In allen andern 

ächern Paſtor. 8 
f 3 er. gen N Frauen sur le retour recht gut. 
Stößt mit der Zunge leicht an. 

Far La Roche In humoriſtiſchen Rollen ſo meiſterhaft, fo 
hinreißend, daß Mancher ihm ſogar feine tragiſchen glaubt. 

Herr Löwe. Ein großes, feuriges, univerſales Talent, welches 
vergaß, daß nur die Kunſt geben und erhalten kann, wenn die Jahre 
nehmen und zerſtören. 

Herr Meixner. Figur 

Frln. Mittel. Als ſchweigſames Kammerkätzchen verdienſtlich. 

Herr Nolte, Ein verkanntes Talent. Siehe Herrn Verſtl. 

Herr Baulmann. Ju allen zweiten häuslichen Rollen tüchtig. 

Frau Peche. Bezaubernd, liebenswürdig, fein, anmuthig, ..- 
nach dem Zeugniſſe 1755 Zeitgenoſſen. WR 

Herr Piſtor. ng Neſtor unferer Bühne. Ein würdiger alter 

err den man gern ſieht. 
8 Herr Rettich, In 25 Rollen a er nicht 
u ſcharfſinniger ältlicher Herren ganz vorzüglich. 
' en Alle 12155 Mittel 18 großen Talentes. 
Statt des ſpeciſiſchen Schauſpieler = Talentes Geiſt und ne 
Im Bürgerlich⸗Tragiſchen meiſterhaft. Der Vortrag durch häuft⸗ 
ges Declamiren ſchlechter Gedichte manierirt geworden. g 

Frin. Schäfer. Gar kein Feuer, aber deſto mehr Mäßigung. 
Sehr gebildet, beſonders im Briefſtyl. Kleinen norddeutſchen Hof⸗ 
theatern dringend zu empfehlen. 7 f 

Frln. Scholz Ein anmuthiges, feines Talent. Eine ganz ei⸗ 
Den Miſchung von weichem Gefühl und neckiſchem Humor. Viel 

erſtand. | 5 

Herr Sonnenthal. Im Trauerſpiel ohne Tiefe, in der Kor 

mbdie noch ohne Leichtigkeit, aber nach beiden fleißig und nicht ohne 


* 


Ein feiner Eiſeleur komiſcher Epiſoden⸗Figuren. 


Verwunderung. Es iſt, als hätte er die offene Mundſperre in deu 
Augen. 

et Stein. Ein ausgezeichneter Fachmann für Mörder, Ban⸗ 
diten und Grobiane. 1 

Frln. Augufte Taglioni. Iſt zwar ſeit dem Herbſt nicht mehr 
an der Burg, allein eben deshalb nenne ich fie: aus Dankbarkeit. 

Herr Verſtl. Ein verkanntes Talent. Siehe Herrn Nolte. 

Herr Friedrich Wagner. K. k. Hofſchauſpieler (mit Dekret.) 
Penſtonsfähig. 0 

Herr Joſeph Wagner. Für ſein Fach; tragiſche Helden, hat 
er alle äußern Mittel; die inneren ſcheinen manchmal ganz zu ſto⸗ 
cken, manchmal ſchießen ſie plötzlich hervor mit faſt genialer Ge⸗ 
walt. 


Herr Werner. Für kleine Bedienten⸗Rollen recht brauchbar. 

Frln. Wildauer ober: „Das Berfpred en hinter'm Herd.“ 

Frln. Zeiner. Eine ſehr fleißige und brauchbare Schauſpiele⸗ 
rin, von der man noch nicht weiß, was ſie im Nothfalle nicht ſpie⸗ 
len wurde. 5 

Ich bin mit meiner Revue fertig. Sollte ich Jemanden zufällig 
vergeſſen haben (wie z. B. Herrn Herzfeld) oder mich auf ihn durch⸗ 
aus nicht beſinnen können (wie z. B. auf Heern Schmidt), ſo 
bitte ich, mir es zu er a 2 

»Die bekannte Pariſer Lieblingsſchauſpielerin Auguſtine 
Brohan befand ſich neulich zufällig mit einem ſehr ſchoͤn ge⸗ 
kleideten und ſehr bekannten Herrn, übrigens einem berühmten 
Advocaten, zuſammen in einer Equipage; als dieſer ſich plötzlich 
der reizenden Dame zu Füßen warf und zum einundzwanzigſten 
Male eine Liebes⸗Erklarung begann, die ihm ſchon zwanzi 
Mal einen Korb eingetragen. Da man nun im Fahren, ſelbf 
auf maccadamifirten Straßen, keine beſondere Beredſamkeit ent⸗ 
wickeln kann, wurde der Redner ſo dringend, daß die Schauſpie⸗ 
lerin ſich w der geiftreichen Drohung genöthigt ſah: „Keine Zu⸗ 
Per ge t, oder ich werfe Ihren at zum Wagenſchlag hin⸗ 
aus“ Eine ſchnelle Handbewegung folgte... und unſer Ad⸗ 


tungs⸗Inſtinet den Sieg über die Herzensregungen davon trug, 
ſtürzte nach dem anderen Schlage, riß ihn auf und jagte feinen 
Hute nach, der im Wagen liegen geblieben war. Seufzend lis⸗ 
pelte Auguſtine Brohan: „Da ſieht man!. Ein Mann, der 
wahnfinnig in mich verliebt zu fein behauptet, zieht mir. 
ſeinen Hut vor!“ g 

» Eine neue Jungfrau von Orleans. Bekanntlich hat 
die Jungfrau von Orleans bisher in der franzöſiſchen Literatur 
keine ehrenvolle Rolle geſpielt. Auffällig genug war es Schil⸗ 
ler, der zuerſt und in glänzender Weiſe eine Ehrenrettung dieſer 
Heldin verſuchte, die er mit dem ganzen Glanze mittelalterlicher 
Romantik umgab. Seitdem iſt mehr als ein halbes Jahrhundert 
verfloſſen und erſt jetzt tritt eine Franzöſin in die Fußtapfen um 
ſeres großen Dichters und wählte die Pucelle zur Heldin einer 
Tragödie. Es iſt das die geiſtreiche Schriftſtellerin Gräfin Ar 

out, die Mutter der Frau von Bülow, bekannt unter dem Schrift 
rin — Daniel Stern. Sie hat kürzlich ihr Drama been 
det und ſteht die Aufführung deſſelben auf einem pariſer Theater 
demnächſt zu erwarten. 

Das gern geleſene Bremer Sonntagsblatt geht den 
Vernehmen nach nicht ein. Die vielfach in der Preſſe ausge 
ſprochenen Klagen über den bevorſtehenden Verluſt eines ſo gut 
redigirten — i 5 Blattes haben die Verleger zu ver 
doppelten Anſtrengungen bewogen. a 

en Aus Graz wich eine, bedenkliche Ertrantung des Dich. 
ters Carl v. Holtei gemeldet. 5 N 

Daß — Gladſtone ein Wert, 3777 unt 
ſchreibe, iſt vor längerer Zeit gerüchtweiſe Her bnt ne Jetzt 
befindet ſich dasſelbe wirklich in Oxford unter Be Sein 
Titel lautet: „Homer and the Homeric age. iſt auf drei 
Bände angele 


t. . 
„ ifo 45 at ſein Peeisgekröntes Luſtſpiel: „Die Vor⸗ 
munbfhahen“ neu 5 I emaß Pb Es wird im nächſten 
Monat in Prag zur 5 


Verwendbarkeit das beſtandene Probejahr und die bishe⸗ Kendler et Comp. Bitte um gefällige Beachtung. 

rige Dienſtleiſtung, ſowie über die moraliſche und politiſche Knoch, Vincenz Edler v. Da ich nicht mehr lange in Krakau bleiben werde 
Haltung inſtruirten und mit der Angabe, ob ſie mit dem Königswarter, Jonas. ſo bitte ich die Familien eines geehrten Publicums, die 
an den betreffenden Gymnaſien angeſtellten Lehrerperſo⸗ Lagusius, Johann Georg v. mir ihre Töchter zum Unterricht des Schneiderns nach 
nale verwandt oder verſchwägert ſind, ausgefertigten Ge⸗ Lämel, Leopold. dem Maß, Blumen und allen übrigen weiblichen Hand: 
ſuche innerhalb des bezeichneten Concurs⸗Termins bei der Landtmann, Friedrich. arbeiten anvertrauen wollen, ſie gefälligſt bald zu ſchicken, 
Kaſchauer k. k. Statthalterei-Abtheilung im Wege ihrer Lehmann, Heinrich. wogegen ich verſpreche, meiner Pflicht gewiſſenhaft und 
vorgeſetzten Behörde einzubringen. f Leidesdorf, Ignaz. pünktlich nachzukommen. Um gütige Theilnahme bittet 


Amtliche | Erfäfie. 


Nr. 14074. Gdict (12. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Hereinbringung der durch die 
Stadt Tuehow wider die Erben nach Auguſtin Kro- 
gulski, Barbara Krogulska und deren Rechtsnehmer 


erſiegten Forderung pr. 2000 fl. ſ. N. G. die executive K. k. Statthaltereij⸗Abtheilung. Leon, Jrques, ergebenſt verwittwete M. Schüler aus Breslau. 
e der ven Noll Krogulski Jakob Kro 3 Kaſchau, am 22. December 1857. Lieben, Ig. L. Meine Wohnung iſt Schuſter⸗Gaſſe Nr. 334, 2. Stock. 


e eee „ e e Lipp, Franz. 
N. 829. Concurs⸗Kundmachung. (3. 2—8) Lippmann, Samuel. 


Löwenstein et Sohn. 


ski, Eva Faltis zweitverehlicht Pachowiez, Ignatz Kro- 
gulski, Marianna Krogulska verehelicht. Bursa, Anna 


BR a Di 
RS 172. ie Prager n e . 


Malinowska, dann dem Thomas und Katarina Bogdas Zu beſetzen iſt, bei der k. k. Finanz⸗Procuratur in a befindet ſich in Krakau, Gem. V 
gehörigen und auf 6828 fl. 51 kr. CM. geſchätzten Rea⸗ Krakau eine in den Concretalſtatus der Finanz⸗Landes⸗ Fange 0. M. 070 N k en Hauſe Nr. 50 am 
lität ſub Nr. 143 in der Vorſtadt allhier im vierten] Direction gehörige Kanzlei⸗Official⸗Stelle mit dem Ge⸗ Markl 4 A ° he IN, * Piasek; und bleibt hier über den gan⸗ 
Feilbietungstermine auf den 10. Februar 1858 um 5 IM N 


halte jährlicher 600 fl. oder im Falle gradueller Vor⸗ I 
rückung im Concretalſtatus, eine ſolche Stelle mit 500 15 er, 1 she 
fl. und eventuel eine Kanzlei = Affiftentenftelle mit 400 Müller Joh. An . 
fl., 350 fl. oder 300 fl. . N 
Bewerber haben ihre gehörig documentirten Geſuche Nase * 
unter Nachweiſung der zurückgelegten Studien, der voll⸗ Ber en, Wiener, magistratisches, vom 9. Jänner 1858. Geld. Waart. 


en Faſchin 16.2—3 
10 Uhr Vormittags unter den mit dem h. g. Beſchluß zen Fasching ( ) 
vom 16. Juni 1857 Z. 6685 kundgemachten Bedingun⸗ 
gen jedoch mit folgenden Abänderungen ausgeſchrieben 
wird: 

I. daß jene Realität bei dieſem vierten Feilbietungs⸗ 


termine auch unter dem Schaͤtzungswerthe hintangegeben]kommenen Kenntniß des Manipulationsdienſtes, der bis⸗ a Nat.⸗Anlehen zu 5% 3: 64%—84% 
werde, und her geleiſteten Dienſte und erworbenen Geſchäftskennt⸗ Ott, M der Gross-Commune Wien. I Anlehen v. J. 1851 Serte B. zu 5/% „ 455 . 

II. daß der Erſteher verpflichtet iſt, binnen 60 Ta- niſſe, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der P. ’ 4 5 h Sl 5 u? 1 60 e 2m, 
gen nach Zuſtellnug des den Feilbietungsact beftä*igen- | Kenntniß der polniſchen oder einer andern ſlaviſchen Planck Eduard 0 aatsſ 1 ung N A a ra 7 
den Beſcheldes den dritten Theil des Kaufſchillinges mit Sprache, unter Angabe ob und in welchem Grade fie Pechlle Nn detto r 55 ’ 


Einrechnung des baar erlegten 10% des Schätzungs⸗ 


mit einem und welchem Beamten der Krakauer Finanz⸗ 12 ir 157 detto n 50% 50 ½ 
werthes betragenden Vadiums und im Falle des in öffent⸗ Popp, Zenobius Constantin Ritter v. Bohm detto 1 1 e 


Procuratur, oder einem und welchem Finanz⸗Beamten 


7 5 5 . to 7 8 16¼—16½ 
lichen Schuldverſchreibungen erlegten Vadiums den gan⸗ des Krakauer Verwaltungsgebietes überhaupt verwandt 1 e ’ eh 5% . 
zen dritten Theil des Kaufſchlllinges jedoch gegen nach⸗ oder verſchwägert find, im vorgeſchriebenen Dienſtwege ee MARIANEN, 9 ans 1275 20 3 8 
trägliche Hinausgabe des in Schuldverſchreibungen erlegten] bis A, Februar 1858 bei dem Präſidium der k. k. Fi⸗ Rath B ud ; eſtyer detto „ 47% N Ei 
Vadiums gerichtlich zu erlegen, wornach ihm die gekaufte nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. Rib A Johan Faden Obl N. Best Z 5% eee . 
e TR ee en en ene ee. nnn Rogge, H. F. A 6:kt 8% > - > 0 2 10020” 
Wovon die exequirende Stadt Tuchöw dann die“ F N 757 SSınaRT na J Alan detto der übrigen Kronl. 4 *... 
ſämmtlichen Exequenten und beziehungsweiſe Hypothekar⸗[N. 17167. Concursausſchreibung. (1. 2—3) nn 2 1 W Banco. Dellgallonen „ 2½% 6363 
befiger und die Satzgläubiger und zwar diejenigen welche] Zur Beſetzung des bei dem k. k. Bezirksamte in ee e 2 ARTEN BERONE des eee ee 
K 28. rg — . Wieliczka in Erledigung gekommenen Amtsdtenerpoſtens Schey; Friedrich. o 100105 
= = es 8 15 75 * nicht gehör mit dem Jahresgehalte vom 200 fl. EM. und Kleidung, Schlesinger, Josef. Como-Rentſcheine. BRD 15½ 15% 
ig 5 4 9 wird der Concurs in der Dauer von 14 Tagen, vom Schöller, Alexander. 5 5 
zugeſtellt werden follte zu Handen des Curators Dr. itter Ei Frag Galiz. Pfandbriefe 8 4%%½/ U “498 
Stojalowski verſtändigt werden . — an sad Een ſch 4 3 Schuller, J. G. et Comp. Nordbahn⸗Prior⸗Oblig. „ 5% 86% 87 
x eh Kr . andes⸗Zeitung gerechnet, hiemit ausgeſchrieben. Schwarz, J. G. Gloggnitzer detto 5 . 81 
Die ausführlichen Feilbtetungs⸗ Bedingungen können um dieſen Givildienftpoften,, welcher im Grunde der Sina Johann Frefelr v. 1 aun, Ol. „ 85 —85% 
in der hiergerichtlichen Regiſtratur und der Grundbuchs“ kaif. Verordnung vom 19. December 1853 J. 266 St. Sine Simon G. Kobd deito (in Silber) 5% 65788 
JJ r 
te BR Rathe des e. k. Krelsgeriches vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. Aem⸗ Spar-Cassa, erste östereichische. Actien der Nationaldant. . - - = 2.2... 1003-1005 
5 Novemb 5 1857 . tern angeſtellte Diener un Gehilfen bewerben, und haben Spar-Cassa in Oberhollabrunn. 5% ae der Natlonalbank 12monatliche. 99/½—99½ 
Tarnöw, am 4. November . ihre mit dem letzten Anſtellungs⸗Decrete und einem vom Spar-Cassa, steiermarkische. Ackien der Oeſt. Eredit⸗Anſt alt.. 233½—234 
ö gegenwärtigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Springer, Max. „ „ . Be Et de hl, 
N. 22136. Kundmachun (17. 13) Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualifications⸗ Stadlbaer, Dominik. . 3 Nordbahn e = * ee 
9. Tabellen belegten Competenzgeſuche, innerhalb der Con⸗ Stametz, J. H. et Comp. „„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. —3067⁰ 
Zu Folge h. Landes⸗Regierung Erlaſſes dto. Krakau cursfriſt mittelſt der vorgeſetzten Behörde beim k. k. Be⸗ Stände, niederösterreichische. aA ende ei zu 200 fl. . 
19. December 1857 3. 39203 wird don Seite der Wa⸗ zirksamte in Wieliczka zu überreichen. Stfft, Andreas Freiherr v. „ Güd-Nombeutfcen Werdinbungssapn 8 —80 7% 
zn e 9 Ven der e. e. Risishepkide Thill, Franz. JJ 
baulichkeiten im Wadowicer kreiſtgen Antheile des Boch⸗ Bochnia, am 22. December 1857. Todesevis, Herma Söhne: n,, 2 OGAEORE 
niger Straßenbezirks für das Jahr 1858 mit dem Sie | ——— „„„: Todesoo, 'Meritzi „ „ Dot 0 g ae ee. 540—542 
— m ze han ehe * Kundmachung. en. 8 r Fe SR e eee ee e 
r > a 1 ji i 1 a er nton. 7 7 either ettenb G R 60—61 
k. Bezirksamtskanzlei zu Myslenice abgehalten werden. _ Mit Beziehung anf 3 e eee Ignaz. \ „ „ Wiener Dampf "Gele 65758 
Unternehmungsluſtige werden hievon mit dem Bei- erlaſſene Kundmachung, werden folgende Herren Aus: Rau Phil „ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19-20 
ſatze in die Kenntniß geſetzt, daß ſöwohl ber mündlichen ſchußmitglieder, welche in Gemäßheit des §. 25 der Wertheimber, dan. „ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. . . 2930 
Anboten als auch bei ſchriftlichen Offerten bas 5% Va⸗ Statuten der öſterreichiſchen National⸗Bank, vermöge Wiener, Eduard. Fl Cſterhan 40 fl. .. DI TE 
dium zu erlegen iſt N ihres nachgewieſenen Actien-Beſitzes berufen und durch u Anton. . Wal Bit 2 BR. ge, 
ee "aa ö 2 ' Hinterlegung von Fünf, auf ihren Namen lautenden ere J. 5 "I mms 
F er Bank⸗Actien den Statuten nachgekommen ſind, eingela⸗ Wodianer, Moriz v. i ag, re B 22% 
bei der Commiſſion eingeſehen werden den, an der nächſten Ausfhuß = Verſammlung, die am Zdekauer, Moriz. „ St. Genois 10⸗))0 3939 1 
K. k. Kreisbehörde. 11. Jänner 1858 um 10 Uhr Morgens im Bankgebäude 8 PR ea 1861 mien Di. Cale 40 e — 
1 "ei 2 1858 ſtattfinden wird, Theil zu nehmen: ie zweite ster 1897 ? * r 
er N 4 1 a bugs Am Pach a auf Grunfelden, Wilhelm. dende wird nach erfolgter ſtatutenmäßiger Feſtſezung be: umſerbam (2 Mon) 
a l Anacker, Edmund. kannt gemacht und ausbezahlt werden. eu . JF 
3. 58932. Kundmachung. 6.10 Arnstein et Eskeles. Wien, am 22. December Pb 10 Suter (1 T ie 18 
n i } onftantin W pe? 
au = en te hat das = — ehr, J Bank Gouverneur. Hane en e rennt zer 
N 2 Verbeſſerung 7 R * 2 ſambt aM 9 = Er 
nifieten Wettin höhen unterm 29. November 4856 Benvenuti, Johann. B Pin. N ne ae 2 r 10.0 
ertheilte ausſgließüche Privilegium mit Erlaß vom 7. Biedermann, M. L. et Comp. ank⸗ ene Sonden F een An Wi 
December 1857 3, 25409 auf die Dauer des zweiten Blumel, Johann. Bank ⸗ Director. an Won) En SITE SB ze 
Jahres zu verlängern befunden. Dies wird hiemit zur Boschan, Friedrich. 22. ͤ TT. ͤ f HEHE... . - AV 
allgemeinen Kenntniß gebracht. Bochan s, Jos. Söhne. Napoleonsd or 8 8 9-10 
Von der. k. k. Landes⸗Regierung⸗ reed e eee Comp. N. 3222. E diet. (1485. 3) g Soner ns e 19778 
Krakau, am 19. Demaber, 1887. Diode ae 2 en Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Wadowice 5 Be E 
— ö7—̃ *—jʒ—ͤͥ-ꝶ h — — — . 77 1 — FA 
2m, e Hm Ama BEE MC ae , ee 
. . x ＋ 1 E Franz, Doctor, czynski im eigenen u A, onang und i 
i in Biala bringt a d. der Frau Klementina Raczynska aus Wadowice de Abgang Ankunft ver Eifenbahnzüge. 
Das k. k. Bezirksamt als Gericht im Biala bring Eissler, Berna N 7 3. 3222 jud. die executt — 
zur allgemeinen Kenntniß, daß Über neuerliches Einſchreiten Elias, Pregio Isak. praes. 12. November 1857 8. 95 e K ve Abgang oh Meder 
des Herrn Dr. Kaul wider die Frau Carolina Gurniak Engel, F. A. Feilbietung des der Verlaßmaſſa 1 * eg h Dembica ( um 12 führ 15 Minuten Nadimittag. 
die dem Hrn Jakob Englert in Biala gelegene Haus⸗ Familien-Versorgunge-Fond, k. k. ski und der Joanna e u: 208 50 1 0 — 5 15 . Abende. 
dei . 3 A i e weg en 5 Wien m 6 Uhr 10 uten Morgens. 
realität Nr. 45 ſammt Jugehör am 4. Februar 1858 Faukal, Vincenz. Graboszeryzna in Wade zur 15. Milt 1 nach um 3 Uhr 25 Minuten Nadmitte 
üb 10 Uhr in der daft, erichtskanzlei unter denen igdor, J. et Söhne. CM. ſammt 5% Intereſſen vom 19. 3. 1856 und ach Breslau u. 9. 
id — 1 n 1594 angedeuteten Be Johann: Gerichtskoſten von 2 fl. 51 kr. CM. bewilligt und zur " Warſchau um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Bedingniſſen im Wege der Execution an den Meiſtbie⸗ Gauss, Gebrüder. Vornahme derſelben die Tagfahrt auf den 25. Jänner Ankunft in Hrakau: 
tenden hintangegeben werden wird; wozu Kaufluſtige Geitler Sigmund Christian, Edler von. 1858, auf den 25. Februar 1858 und endlich auf den von Dembica ' um H r : 112 7 — e 
mit einem Vadium von 98 fl. zu erſcheinen eingeladen Gögl, Zeno. F. et Söhn tn "la eng hen von Wien ( um 15 u 25 Mae 9 
werden. Go dberger, Sam. F. e 0. ger U } 1 her um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
; | Beifügen vorgeladen werden, daß dieſes Grundſtück über] von Breslau u. 
Biala, am 17. Dean er 1867, . Drag a Graf v. austehditäee Verlangen der 8 bei keinem — Warſchan um 2 Uhr 55 er Nachmittag 
* ie 50 2 5 8 
f N Ä angeordneten Termine unter den Schätzungswerthe vo Abgang von Dembica: 
5. bos. Concurt-Ausſcrechang. (. 2 %% Guhers, Frans, Doc J un vaß er fern Mary | A ARE 18 Men Bari 
An dem Eathofifchen t. k. ENDEN . A aimisch, Mi die auf denſelben pfendweiſe . Sen „ 
ſchau iſt gegenwärtig eine, und an dem katholiſchen k. k. Hayek J hann Ernst Ritter v. Waldstätten. | weit der Kaufſchilling reicht, nach Anweiſung des „„ * — — 
5 nd zwei Lehr avek, JO a 2 5 ie er Realität i 
Staats⸗Gymnaſium zu Leutſchau find z ehrerſtellen Heimann, E. J. gene Ae e, e c en K. k. Theater in Krakau. 


u. z. für die klaſſiſchen Sprachen it deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache erledigt. 
Mit dieſen Stellen iſt ein Jahresgehalt von (900) 
Neunhundert Gulden mit dem Vorrückungsrechte in bie 
höhere Gehaltsſtufe von 1000 fl. und dem Anſpruche auf 
die ſyſtemmäßige Decennalzulage verbunden. 
Zur Beſetzung dieſer drei Lehrerſtellen wird der Con⸗ 


ant 3 und die weiteren Lieltationsbedingungen können in der 
ee eg Gerichtskanzlei eingehen und Abschrift hievon genem— irecti i 
He 515 am. en Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Horny Carl. Wadowice, am 15. December 1857. Montag, den 11. Jänner 1658, 
V n Beneſice für Frau v. Saville und letzte Gaſtvor⸗ 
ſtellung des Herrn Ira Aldridge, 


em e König Richard der Dritte. 


’ inner 1858 ausgefchrieben und es hal 2 Barom.«Höhe| Temperatur Speciſiſche 9 chtung und Stärke Erſcheinungen 5 er | 
= 2 a ihre an das h. k. k. Miniſterium 905 ins is mie nach Feuchtigkett 15 2 in der L A Drama in 5 Acten ven Shakespeare. 
für Cultus und Unterricht zu ſtyliſirenden, mit dem lega⸗ | 0° Reaum red. N — Lone ne ierauf: 
len Nachweiſen über Alter, Religion, Stand, zurückge⸗ 02 ST 8 Süd⸗Weſt ſchwa 1060 108 Das J orlegeſchlaß. 
nogte Studien, Sprachkenntniſſe, insbeſonders die erwor⸗[ 10 34 88 80 „ „ „ Vaudeville in einem Act. 
doe Lehrbefähigung, dann über etwaige lubſibtartſche ! 11060 2 91 2 2 


- Ter, Budbrudetet « @efipäftsteiter ade 
In der Buchbruckerel des „CAS“. Arc Gan liüski, Buchdruckeret + @efepäftöleiter Mit einer Beilage. 


Montag, 


Hievon werden die Erben nach Michael Filipow- 
ski, dann die bekannten Gläubiger zu eigenen Handen, 
dagegen die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
nach Adalbert Kucienski, als: Juſtine de Kucienskie 
Zapalska, Joſepha, Caroline und Ludwig Kucienskie 
ferner jene Gläubiger, welche mit ihren Forderungen 


Amtliche Erläſſe. 


3.11371. Ediet. (1443. 2-3) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird über Ein⸗ 


Beilage zu Ur. 7 der „Krakaner Beitu 


| 
ponizéj ceny szacunkowéj sprzedana, a kupiciel 
obowigzanym bedzie dotyezgce koszta, Jakotez 


wszystkie ze sprzedania za mniejszg ceng, lub 9. 


2 jakiejkolwiekbadz innéj przyczyny powsta6 


mogace szkody 2 vadium i z innego jakiege-| 


kolwiekbadz majgtku swego powröeie. 


ſchreiten des Krakauer Magiſtrates vom 12. December | nach dem 1. April 1857 in die Hppothekenbücher gelangt] 10. Chee kupienia majgcym wolno jest wyciag hi- 


1856 3. 30,672, die Feilbietung der zur Nachlaßmaſſe 
des Michael Filipowski gehörigen, in den Hypotheken⸗ vor dem Termine aus was immer für einem Grunde 
büchern, laut Hpib. Gem I. vol. ant. 2 pag. 314 u. nicht zugeſtellt werden konnte, zu Handen des ihnen zu 
318 haer. eingetragenen im Jahre 1850, abgebrannten] dieſem Lieitationsget und der nachfolgenden Verhandlung 
Realität, ſub n. 44 und 45 Gem. I. in Krakau aus | beſtellten Curator 


fein ſollten, oder denen dieſer Feilbietungsbeſcheid zeitlich 


öffentlichen Rückſichten, nämlich auf den 18. Februar] Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Geissler in] do rak wiasnych, zus 2 miejsca pobytu gierig. 
und 18. März 1858 in welchen dieſelbe bei dleſem k.] Kenntniß geſetzt. domych, jakoto Spadkobiereöow Wojeiecha Kucien- | 
k. Landesgerichte jedesmal um 10 Uhr Wormit- Krakau, am 24. November 1857. skiego, t. j. Justyng Zapalska, Jozefę, Karoline 
tags abgehalten werden wird unter nachſtehenden Be⸗ L. 11371 Edvk i Ludwika Kueitiskich, tudziez tych wierzyeieli, 
dingungen ausgeſchrieben: R K Y kt. ktörzy ze swoimi pretensyami dopiéro po pierw- 


J. Der Verkauf dieſer Realitäten geſchieht in Pauſch 
und Bogen. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene wez wan 

Schätzungswerth dieſer Realität im Betrage von Grud. 1856 
4357 fl. 27 kr. CM. angenommen unter welchem 44 i 45 W 
dieſe Realität in den beiden obigen Terminen nicht 
hintangegeben werden wird. 


Ze strony krakowskiego e. k. Sadu krajowegp 
2 


‚rakowskiego Magistratu 2 dnia 12. 
I. 30672, lieytacya realnosei pod lıczba 
‚vw Gm. I. poloiond), do massy 8. p. Mi- 
chala Filipowskiego nalezacej w ksiegach hipo- 
tecznych w Gm. I. vol. ant. 2 pag. Fa haer. i 
3. Sollte daher diefe Realität in den beſtimmten Ter⸗ 318 baer. Wciagnietej, a przez poZar w roku 1850 
minen nicht wenigſtens um den Schätzungswerth an zniszezonéj z oznaczeniem dwöch terminéw, t. j. 
Mann gebracht werden können, To wird für dieſen] na 18. Lutego 1 18. Marea 1858; w tutejszym 
Fall zugleich eine Tagſatzung auf den 18. Märzle. k. Sadzie krajowym kazda razg o godzinie 
1858 um 12 uhr Mittags Behufs der Einver-] 10 Przedpoludniem pod nastepujgcemi wa- 
nehmung der Hypothekargläubiger im Zwecke der Feft-| runkami: 
ſteuung erteichternder Bedingungen beſtimmt, zu wel⸗ 1. Sprzedas téj realnosei nastapi ryczaltowo. 
cher die Hppothekargläubiger mit dem Beifligen vor- 2. Za cene wywolania stanowi sie sadownie ozna- 
geladen werden, daß die Ausbleibenden der Mehrheit ‚ 620na wartosé szacunkowa realnosci w kwoeie 
der Stimmen der Erſcheinenden werden beigezählt 4357 Zir. 27 kr. m. k. ponizéj ktôréj wepom- 
werden. niona realnose w zaduym z tych dwöch ter- 
4 Jeder Kaufluftige hat, bevor er einen Anbot macht, minéw sprzedang niebędzie. 
den zehnten Theil des Ausrufspreiſes im Betrage z. Gdyby wiec powyäsza renlnosd w oznaczonych 
von 435 fl. EM. zu Handen der Licitationscom| terminach przynajmnie) za szacunkowa War- 
miſſion als Vadium im Baaren zu erlegen, welches dose spræ dana bye nie mogta, w tym razie 
dem Erſteher in den Kaufpreis eingerechnet, den übri- oznacza sie zarazem termin na dzien 18. Marca 
gen Kaufluſtigen aber gleich nach beendigter Feilbie⸗ 1858 0 godz. 12. W poludnie dla wyskuchania 
tung zurückgeſtellt werden wird. wierzycieli hipoteezuych wzgledem ustanowie- 
5. Der Erſteher hat den dritten Theil des Kaufpreiſes nia zwalniajacych warunkéw, na ktöry to ter- 
in welchen das Vadium einzurechnen kommt, binnen min wierzycieli hipoteczuych z tym dodatkiem 
30 Tagen nach der Zuſtellung des, den Licktations. sie way wa,“ iz nie stawajgey wiekszosei glosöw 
act beſtättigenden Beſcheides, die übrigen zwei Drit⸗ stawajgcych doliezeni beda. 
tel Theile des Kaufſchillings dagegen, binnen 30 Ta:| 4, Kazdy che& kupienia majgey obowigzany jest, 
gen nach der Rechtskraft der Zahlungsordnung an przed rozpoczeeicm licytacyi dziesiata czese 
das hiergerichtliche Depoſitenamt im VBaaren zu gr: ceny wywolania w sumie 435 Zlr. do rak ko- 
legen, er iſt jedoch auch verpflichtet, die auf der misarza licytacyi jako vadium w gotowiznie 
Realität haftenden Schulden in ſoweit ſich der Kauf⸗ zlo2yd, ktörg kupicielowi w cene kupna wra- 
preis erſtrecken wird zu übernehmen, wenn die Gläu— chowane, innym zus kupujgcym. zaraz po skon- 
biger die Zahlung vor der allenfalls vorgeſehenen ezonej licytacyi zwröcone bedzie. 
Aufkündigung nicht annehmen wollten, es ſteht ihm] 5. Kupiciel obowigzany jest trzecig cage ceny 
daher für den letzteren Fall das Recht zu, unter kupna, liezge w to vadium w przeciagu dni 
Beibringung einer vorſchriftsmäßigen Erklärung der 30 po doręezeniu rezolueyi akt lieytacyjny 
betreffengen Gläubiger einen entſprechenden Betrag zatwierdzajacdj — resztujgce zas dwie trzecie 
des Kaufpreiſes in Abſchlag zu bringen, conesci ceny kupna w przeci gu dni 30 po na- 
6. Gleich nach Erlag des dritten Theiles des Kaufprei⸗ stapionej prawomoenosei nakazu placenia do 
ſes wird dem Erſteher auch wenn er darum nicht depozytu w gotowiznie zlozy&; obowigzany jest 
anſuchte, jedoch auf deffen Koften die Realität in den jednak dfugi na realnosciach cigzgce, o ile cena 
phyſiſchen Beſitz und in Benützung übergeben wer⸗ kupna wystarcza, przyjae na siebie; Jezeliby 
den, dagegen wird derſelbe verbunden fein, vom Tage wierzyciele przed zastrzezonym wypowiedze- 
der phyſiſchen Beſitzübergabe angefangen, alle auf der niem, wyplaty przyjaé niechcieli, jednak stu- 
Realität haftenden Steuern und öffentlichen Abga⸗ zye mu bedzie w ostatnim razie prawo, za 
ben, überhaupt alle mit dem Beſitze verbundenen La⸗ przedlozeniem prawnie przepisanéj deklaracyi 
ſten, ohne Abzug vom Kaufpreife zu tragen und von dotyczacych wierzycieli odpowiednia kwote 
den reſtlichen zwei Drittel des Kaufpreiſes 5% Zin⸗ 2 ceny kupna potracic. s 
fen alljährlich decurſive an das hiergerichtliche Depo⸗ . Zaraz po zlozeniu trzeciéj ezesei ceny kupna, 
fitenamt, für die gemeinſchaftliche Sache der Hypo⸗ oddang bedzie kupicielowi, gdyby nawet 0 to 
thekargläubiger und der Realitäten Eigenthümer ab⸗ vieprosil, jednak na wlasny koszt realnose ku- 
piona w fizyczne posiadanie i u2ywanie, obo- 
wigzanym bedzie wszelako kupiciel od dnia 
fizycznego posiadania pocz4wszy, wszystkie na 
realnoscı ciazace podatki i publicznèe daniny 
bez stracenia od ceny kupna ponosié i od 
resztujgeych dwöch trzeeich ezesci ceny kupna 
5% roczuie 2 dolu do tutejszo-sgdowego urzedu 
depozytowego na rzecz wspd ng wierzycieli i 
bytych wlascicieli tych realnosci skladaé. 


— 


zuführen. 

7. Sodald der Erſteher den dritten Theil des Kauf⸗ 
ſchillings an das hiergerichtliche Dipofitenamt erlegt 
haben wird, wird demſelben über deffen Einſchreiten 
und auf deſſen Koſten jedoch erſt nach vorläufiger 
Nachweiſung der von ihm berichtigten Uebertragungs⸗ 
gebühr, das Eigenthumsdecret zu der erſtandenen 
Realität ausgefolgt und derſelbe als Eigenthümer der 
erſtandenen Realität in den Hppothekenbüchern ein: 


verleibt; zugleich wird aber auch die Verbindlichkeit 7. Skoro kupiciel trzecig czesc ceny kupna do 
deſſelben zur Bezahlung der reſtlichen zwei Dritteln tutejszo-sgdowego depozytu zloäy, wydany mu 
des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen, dann die Ver⸗ bedzie na jego prosbe i na jego kost, jedna- 
bindlichkeit zur Zahlung der Steuern und öffentlichen kowo za poprzednim wykazaniem sig z uisz- 
| Abgaben, ſo wie auch die Relicitationsſtrenge im czenia nalezytosci przeniesienia wlasnosci, de- 
| Laſtenſtande der obigen Realität einverleibt und es kret dziedzictwa, i tenze jako wlasciciel w ksiegi 
werden überdies alle Laſten aus dem Paſſivſtande der hipoteczno wpisany bedzie, a zarazem i obo- 
Realität gelöſcht und auf die reſtlichen zwei Dritte! wigzek jego zaplacenia dwöch trzecich czesci 
des Kaufpreiſes ſammt Zinſen in den Hypotheken⸗ ceny kupna 2 procentami 5%, tudziez obo- 
büchern übertragen werden. wigzek placenia podatköw i danin publieznych, 
| 8. Der Käufer hat das abgebrannte Gebäude binnen niemnich rygor relicytacyi w stanie biernym 
einem Jahre und ſechs Monaten vom Tage der Be⸗ powyäszej realnosci zaintabulowany zostanie; 
gabe in guten Stand herzuſtellen. oprocz tego wszystkie cigZary ze stanu bier- 
9. der Käufer der einen oder der anderen Be⸗ nego téj realnosci zmazane i na resztujgce 
dingung nicht nachkommen, ſo wird eine neue in ei⸗ dwie trzecie czesei ceny kupna 2 Procentami 
bam einzigen Termine abzuhaltende Feilbietung der | po 5% w ksiegach hipotecznych Przeniesione 
fräglichen Realität ausgeſchrjeben und dieselbe auch“ Zostang. | | 
unter dem Schätzungswerthe veräußert werden. Der d. Kupiciel obowigzanym bedzie, pozarem znisz- 
Käufer wird aber gehalten fein „die dies fälligen Ko: ezone budynki w przeciggu roku jednego i mie- 
2 „ ſo wie auch allen, wegen geringeren Meiſt⸗ siecy szesé od dnia oddania fizycznego posia- 
botes, oder ſonſt entſtehenden Schadens aus dem Va⸗ dania odbudowac. 
N dium und ſeinem ſonſtigen Vermögen zu erſezen. 9. Gdyby kupieiel ktöremukolwiekbgdz 2 warun- 
10. Den gen ſteht frei den Hppothekenauszug,, kow aadosye nienezynil, natenezas nowa w je- 


und den 


Schägungsart der obigen Realſtät in der| anym terminie 'odby6 sig majgea liey 
ie 


w mowie bedgcej realnosei rozpisand 1 2 


S 
aut 


Hrn. Advokaten Dr. Machalski mit| chale 


Geisslera za kuratora przeznacza. 


N. 5949. 


ſchreiten des k. k. lemberger Landesgerichts dto. 26. Mal 
1857 3 10338 zur Hereinbringung der mit dem Ut⸗ 
theile des lemberger Civilmagiſtrates v. 22. December 
1853 3. 28956 durch die galiz. Sparkaſſe erſiegten | } 
Summe von 4962 fl. 48 kr. CM. mit den vom 4. 
Auguſt 1852 zu berechnenden 

Executionskoſten von 12 flin 
52 fl. 27 kr. CM. die executive Feilbietung der den 
rechtsbeſiegten Eheleuten Joſef und Karolina Gross ge⸗ 


1 


hörigen in Rzeszow [NC. 361 und 362 gelegenen Ned 
litäten, welche im Grundbuche einen Körzer 
bilden, ausgeſchrieben, welche Feilbietung am letzten Ter⸗ 
mine am 3. März 1858 Vormittags um 10 Uhr unter 
nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden wird: 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der 


2. 


8 


> 


or 


fer) 


2 


Der Meiſtbietende ift verpflichtet binnen 30 Tagen 


„Sobald der Erſteher das erſte Kaufſchillingsdrittel erlegt 


Weiter iſt der Erſteher verpflichtet binnen 30 Tagen 


„Sollte der Erſteher der obigen, namentlich ſub 3, 


poteezuy i akt szacunkowy powyzszych real- 
nosci w tutejszo-sgdowd) registraturze przej- 
rzy6., 

O tem uwiadamia sie; spadkobiereöw po Mi- 
Filipowskim, 


szym Kwietnia 1857 w ksiegi hipoteezne weszli, 
rozpisuje,sig 2 Wzgledöw publieznych ‚w skutek ed em sza rezoluoya lieytacyjna przed 
bye niemogla do p. Adwokata Dr. 
ktöry es 


olwiekbadz powodu doreczona 
a nich z substytucya p. Adwokata Dr 
Kraköw, dnia 24. Listopada 1857, 


Ediet. (1497. 2 3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird über Ein⸗ 


2 kr., 8 fl. 48 kr. und 
NG. 362 


gerichtlich erhobene 
Schägungswereh dieſer Realität im Betrage von 
27,342 fl 47 kr. CM. beſtimmt. 

Jeder Kauftuſtige IE verpflichtet den zwanzigſten Theil 
des Schätzungswerthes im Betrage pr. 1370 fl. CM. 
als Angeld zu Handen der Feilbietungs⸗Commiſſion 
im Baaren, in öffentlichen Staatsobligationen oder 
in galiziſchen Pfandbriefen oder galiziſchen Grundent⸗ 
laſtun 8: Obligationen fammt Coupons, nach dem 
mit der Krakauer Zeitung nachzuweiſenden letzten 
Curswerth oder in galiz. Sparkaſſabücheln zu erle⸗ 
gen, das im Baaren erlegte Vadium wird dem 
Meiſtbietenden in den Kaufpreis eingerechnet, den 
Licitanten aber rückgeſtellt werden. 


nach Zuſtellung des den Feilbietungsact zu Gerichte 
nehmenden Beſcheides, den dritten Theil des Kauf: 
ſchillings an das hiergerichtliche Depoſitenamt im 
Baaren zu erlegen, in welches Drittel das baar erlegte 
Vadium eingerechnet, das in galiz. Pfandbrlefen 
öffentlichen Obligationen oder Sparkaſſabücheln aber 
erlegte, dem Erſteher nach Erlag des baaren Kauf⸗ 
ſchillings⸗Drittels zurückgeſtellt werden wird. 


haben wird, wird er in den phyſtſchen Beſitz der er⸗ 
kauften Realität auch ohne deſſen Anlangen auf ſeine 
Koſten eingeführt. 

Der Erſteher iſt verpflichtet von dem Tage des er⸗ 
haltenen phyſiſchen Beſitzes die / Theile des bei 
ihm belaſſenen Kaufpreiſes mit 5% jährlich zu ver⸗ 
zinſen, und die Zinſen in halbjährigen decurſiven 
Raten an hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 
Von jenem Tage an, hat er auch alle Steuern und 
Abgaben und alle mit dem Beſitze dieſer Realität 
verknüpften Leiſtungen zu entrichten. 


nach zugeſtellter Zahlungsordnung und Rechtskraft 
derſelben nach den Beſtimmungen derſelben die Glau 
biger zu befriedigen, oder mit den zur Zahlung An⸗ 
gewieſenen anders überein zu kommen und danliber 
binnen weiteren 30 Tagen ſich hiergerichts aus zu⸗ 
weiſen. 

Zugleich hat er auch die Verpflichtung nach Maß 
und angebotenen Kaufſchillings und auf Rechnung 
deſſelben, jene Gläubiger über ſich zu nehmen, welche 
vor dem bedungenen oder geſetzlichen Termine die 
Zahlung nicht annehmen wollten. 


4, 5, 6 und 7 angeführten Bedingungen nicht nach⸗ 
kommen, ſo wird über das Begehren welches immer 
Gläubigers oder des Schuldners die Relicitation der 
verkauften Realitäten auf Gefahr und Koſten 


ng.“ 


daléj wierzycieli wiadomych 11. 


L. 


przeciw 
0 zaplacenie summy 4 2 
procentami od 4. Sierpnia 1852 biezacemi.i ko- 
26. 2 8 


ostatnim terminie dnia 3. 
przedpoludniem y tute 
Jacemi warunkami nas 


2 Jauner 1858. 


Kaufbrüchigen, auch in einem einzigen Termine ſelbſt 
unter dem Schätzungswerthe vorgenommen werden. 
Im Falle für die Realitäten nicht der Schäbzungs⸗ 
werth oder über denſelben geboten werden ſollte, wer⸗ 
den dieſelben auch unter dem Schätzungswerthe um 
was immer für einen Anbot dem Mitbietenden hint⸗ 
angegeben werden. 

„Iſraeliten werden im Grunde Hofdecrets vom 28. 
März 1805 3. 722 der J. G. S. und der k. Ver⸗ 
ordnung vom 2. October 1853 N. 199 R. G. B. 
von dieſer Feilbietung ausgeſchloſſen. 

Der Grundbuchsauszug und der Schäsungsact kön⸗ 
nen in der gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Razeszöw, am 11. December 1857. 


5949. Obwieszezenie. 
Ze strony e. k. Sadu obwodowego. Rzeszow- 


akiego uwiadamia sie, ia na wezwanie d. k. Sad 


Machalskiego, ‚krujowego n z duia 26. Maja 185 


u 
857 L. 
eyjskiej Kasy oszezednosei 
zonkom „Jüzefowi I Karokoie Gross 
4962 Ziy, 48 kr. m, k. 2 5% 


10588 W sprawie g 


zekucyjnemi w kwocie 12 
kr, 1 52 Z lr. 27 kr. W dro- 


rnemi i e 


r. 22 Kr., & Elr. 48, 


dae egzekucyjnéj na zaspokojenie. téejze sumy wy- 
rokiem Lwow istralu 
dnia 1853 L. 2 
dat realnosci w 


Magistraiu 2 dnia 22. Gru- 
950 prayznanéj, Nee sprze- 
Rzeszowie pod N. 361 i 362 po- 


ozonych, malzonköw Jözefvwi i Karolinie Gross 


wlasuych,.ktöre, realnosci cinlo tnbularne pod N. 
5% Binfen, Gerichts⸗ um | 362 stanom 


2 stanowig, rozpisuje sie, ktéra sprzedaz na 
Marca 6 godeinie 10t6j 
jszym Sadzie pod nastepu- 
| ik 
1, Za ceng wywolania sprzedas sie majacych real- 
nosci, ustanawia sie cena szacunkowa w sumie 
27342 Zir, 47 kr. in. we 11 
. Kazdy chee kupienia majgey obowigzan be- 
dzie 20% t, J. ilose 1370 Zb. m. k., do rak 
komisyi lieytacye prowadzacej w goto wiznie, 
albe w publiczuych obligacyach Panstwa, lub 
tez w listach Zastawnych towarzystwa kredy- 
towego galicyjskiego, albo w ligfach indemni- 
zacyjtych galicyjskich 2 kuponami wedlug 
istniejgcego kursu, podlug Gazety krakowgkiéj, 
albo t&2 w ksigzkäch gälicyjskitj' Kaey oszezed- 
nosci, jako zaklad ers ktörento zakltad na- 
bywey 'w ceng kupna wliezotiy. innym aus 
wspöllicytantom po ukoneronéj lieytaeyi zwrö- 
eony zostanie, 
: Najwigedj ofiarujgey obowigzany bedzie w 30 
dnfach o doreczeniu mu nur rlogeniu 
w Sadzie aktu licytacyi trzecig czesc" ofiaro- 
Vanej ceny kupna do tutejszego depoeytu sg- 
dowego w gotowiznie zlogyc, / ktorg to trze- 
eig oe, gotowiznie re zaklad wra- 
chowany, zas w galicyjskich listach zastaw- 
nych, obligacyach publieznych lub ksiazkäch 
kasy oszezednosei zlogony zuktad nabywey po 
zlozeniu trzeciéj cz&8ci ofiarbwandj ceny kupna 
w gotowiznie zwröcony "bedzie, 
4.Gdy nabywca pierwszg trzecig 62686 ofiarowa- 
ne) ceny küpna zlozy, tenze i bes Lgdanis na 
wlasne koszte w fizyezne posiadanie kupionych 
realnosei wprowädzonym bedie. 
5. Od dnia w adzenia w fizyczne posiadanie 
nowonabywea 8 bedzie oplaeac 
rocenta 5% od poz yeh u niego 'dwöch 
rzecich czesci zaofaröwang) ceny kupna i pro- 
centa takowe w pötroezuych rataeh 2 dotu do 
tutejszego depozytu sadowegö skladac, Od 
tego dnia näbywea takze Wszystkie podatki 
i daniny i 'wezelkie 2 posiadaniem tychze real. 
nosci polgezone powinnosei ponosie bedzie. 
. Nastepnie obowigzany jest nabywen w 'pr2e- 
ciggn 30 dni po dofęczenfu i prawomoenosoi 
nakazu wyplaty i wedlu tegoz rosporægdzon 
zaspokoie wierzycieli; albo tés 2 tym, dla 
ktörych wypkata nakazang zcstala, ulozy6 sie 
i o tem w przeeiggu dalszego terminu dni 30 
tutéjszy Sad zawiadomic. Zarazem obowiz- 
zany — nabywea do wysokosci; ofiarowan; 
ceny kupna i na rachunek takowej zatrzymaé 
u siebie fundusz tych wierzycieli, ktörzy przed 


N 


D 


fer) 


N 


2 ofiarowane;j 
oeny kupna w nalezytej prawnéj formie i na 
eee steplach wystawiony rewers ce- 
em zaintabulowania takowego na kupionéj rea- 


* 


(1470.2-3) [im Zwecke der Durchführung der betreffenden ftrafgericht- 
lichen Verhandlungen zu Vertheidigern im Krakauer Ober⸗ 


3. 14940. Ediet. 


kupna lamigcego w jednym terminie nawet,derlihen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzuthei⸗ 


nizej wartosci ezacunkowej odbedzie sie. 

9. Gdyby nikt ceng szacunkowa albo wiecéj nie 
ofiarowal, realnosci za badz jakg ceng naj- 
wiecej oflarujacemu sprzedane beds. 

10. Laab od téj licytacyi na mocy dekretu nad- 
wornego z dnia 28, marca 1805 L. 722 2. 
U. K. i C. Rozporzgdzenia 2 dnia 2. pazdzier- 
nika 1853 do 1. 199 D. R. sa wykluczeni. 

11. Wyciag tabularny i akt szacunkowy sa do 
przejrzenia w registraturze tutejszo-sadowẽj. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 11. Grudnia 1857. 


N. 15717. Ediet. (1496. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Nikolaus Sedzimir, An⸗ 
ton Sedzimir, Barbara de Sedzimiry Dzieciolow- 
ska, Thekla Sedzimir, Joſef Sedzimir und Vincenz 
Sedzimir (oder deren etwaigen den Leben und Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern) mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der dieſelben Johanna Duninfauf Löſchung der zu Gun⸗ 
ſten der Geklagten im Laſtenſtande der Güter Klecza 
dolna dom. 107 pag. 169 n. 27 on. haftenden For⸗ 
derung pr. 4000 fl. pol. ſammt Zinſen eine Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 9. Fe⸗ 
bruar 1858 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts = Advokaten Dr. Witski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes: und Gerichts⸗Advokaten Dr. Geissler 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Recht: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


werden. 
Krakau, am 9. December 1857. 
N. 15749. Ediet. (1474. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 


Leben und 


mern der in Krakau beſtandenen Handlung Laurenz 


Erber u. Comp. b. Carl Oderski und c. Johann 
Czahs, (oder für den Fall des Ablebens der a. b. c. 
genannten deren gleichfalls unbekannten Erben), mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
die Kridamaſſe des Paul Lang und dieſelben Eduard 
Baron Rastawiecki, wegen Anerkennung, daß die im 
Paſſivſtande der für ihn auf der Realität N. 358 Gm. 
III. zu Krakau in der Laſtenpoſt 33 haftenden Summe 
von 20,000 fl. pol. für die Kridamaſſe des Paul Lang 
intabulirte Summe von 749 flp. 26 grp. ſammt Zinſen 
und Gerichtskoſten durch Verjährung erloſchen und daher 
zu extabuliren ſei, eine Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung eine Tagfahrt auf den 9. Februar 1858 um 10 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der a, b, C bezeichneten Be⸗ 
langten unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu de⸗ 
ren Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes⸗ und Gerichts⸗Advok. Hrn. Dr. Machalski 
mit Unterſtelung des Landes⸗Advok. Hrn. Dr. Balko als 
Curatot beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wer 
innert, zur rechten Zeit entwe 
die erforderlichen Rechtsbehelfe 
mitzutheilen oder auch einen anderen 
len und dieſem Lande 
Vertheidigung dienlich 
zu ergreifen, indem ſie 
abfäumung entſtehenden 
ben werden. 

Krakau, am 9. December 1857. 


3.15718. Edict. (475. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Mathias Jezierski (oder 


deſſen allfälligen Erben und ö ; i 
e Edictes bekannt gemacht, es habe wider den Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
Dunin auf Löſchung der zu deſſen Gun⸗ ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und eingewillget hätte “und daß er ferner h ee 


ſelben Johanna 
ſten im Laſtenſt 
107 pag. 207 
12000 fl. pol., 
liche Hilfe gebeten, wor 
en Verhandlung auf d 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt 
Da der Aufenthaltsort 

ſo hat das k. 
auf deſſen Gefahr 


n. 65 on. haftenden Forderung pr. 
über eine Tagfahrt zur mündli⸗ 


wurde. 


en. Dr. Witski mit Subſtituirung des Hen. Landes⸗ 
r beſtellt, mit wel⸗ 
achte Rechtssache nach der für Galizien 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Ediet werden demnach die Belangten (oder 
errinnert zur 


der ſelbſt zu erſcheinen oder die erfor: 


Advokaten Dr. Geissler als Curato 
chem die angebr 
vorgeſchriebenen 

Durch dieſes 
deren allfällige Er 
rechten Zeit entwe 


In der Buchdruckerei des, 


ben und Rechtsnehmer) 


Wohnorte nach unbekannten a. Eigenthü⸗ pP 


den demnach die Belangten er⸗ 


der ſelbſt zu erſcheinen, oder 
dem beſtellten Vertreter 
Sachwalter zu wäh⸗ 
sgerichte anzuzeigen überhaupt die zur 
en vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
ſich die aus deren Ver⸗ 
Folgen ſelbſt beizumeſſen ba: 


Rechtsnehmer) mittelſt ge⸗ 


ande der Güter Klecza dolna dom. 
eine Klage angebracht und um richter⸗ 
en 9. Februar 1858 um 10 
des Belangten unbekannt iſt, 


k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
und Koſten den hiefigen Landes⸗Advokat. 


len oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und 
dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mitteln zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 9. December 1857. 


N. 15719. Ediet. (1476. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Wenzel Holfeld und An⸗ 
tonina Holfeld (oder deren etwaigen Erben und Rechts⸗ 
nehmern) mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Johanna Dunin auf Löſchung 
der zu Gunſten des Wenzel Holfeld im Laſtenſtande 
der Güter Kleczu dolna dom. 107 pag. 205 n. 60 
on. haftenden Forderung pr. 6000 fl. pol. eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
eine Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 9. 
Februar 1858 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt 
wurde. ' 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: 
ſchreiten des Herrn Ferdinand Spithal Behufs der Zus 
weiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs-Miniſterial-Commiſſion vom 20. Sept. 1855 
3. 5069 g. G. E. für das im Tarnower Kreiſe lib. 
dom. 255 pag. 373 n. 22 här. liegende Gut Bystry- 
ca dolna bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 
5895 fl. 45 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf⸗ 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
Ende Februar 1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und ſeines 

allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 

geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 

Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all: 
fälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 


o hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 1 s 
er Gefahr und . Na piefigen Hrn. Landes⸗ c) 55 bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
5 5 ; un 
n. 
Advotaten Dr. Witski mit Subflituitung des u d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 


Landes⸗Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landes: Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 

Krakau, am 9. December 1857. 


N. 15816. Ediet. 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Anfenthalte unbekannten Johann Malczewski (oder deſ⸗ 
fen allfälligen Erben und Rechtsnehmern) mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben wider den: 
ſelben die Frauen Salomea Szymaszek und Johanna 
Dunin auf Löſchung der zu deſſen Gunſten im Laſten⸗ 
ſtande der Güter Klecza srednia I. und II. dom. 92 
pag. 312 n. 36 on. und Klecza dolna dom. 107 
ag. 176 n. 57 on. haftenden Forderung pr. 6919 fl. 
rhein. 25 kr. eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt zur mündlichen 
Verhandlung auf den 9. Februar 1858 um 10 Uhr] 
Vormittags feſtgeſetzt wurde. : 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Witski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte (oder 
deſſen allfälligen Erben und Rechtsnehmer) erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes- Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ee ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 


eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, 


Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


gewilligt hätte, und daß er bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des Eaif. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 


(1477. 2-8) 


überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo- 
den verſichert geblieben iſt. > 
Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnow, am 1. December 1857. 


3. 15075. Ediet. 5 (1471.23) 


ſchreiten der Bezugsberechtigten Herren Heinrich und 
Janus Grafen Ilinsey Behufs der Zuweiſung des mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗ 
Commiſſion vom 28. Juni 1855 3. 4242 für das im 
Bochniaer Kreiſe lib. dom. 434 liegende Gut Gierczye 
mit 12751 fl. 50 kr. CM., — Tahta dölna mit 


nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forde⸗ 
rungen und Anſprüche längſtens bis zum 28. Februar 
1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfäligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll— 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


N. 15817. . (1478. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Johann Rust (oder deſſen 
allfälligen Erben und Rechtsnehmern) mittelſt gegewär⸗ 
tigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider denſelben 
die Frauen Salomea Szymaszek und Johanna Dunin 
auf Löſchung der zu deſſen Gunſten im Laſtenſtande der 
Güter Klecza dolna dom. 107 pag. 205 n. 58 on. 
haftenden Forderung pr. 466 Dukaten ſammt den Be⸗ 
zugspoſten dom. 92 pag. 313 n. 39 on. ad Klecza 
srednia I. und II. und dom. 107 pag. 205 n. 62 on. 
ad Klecza dolna, eine Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung auf den 9. Februar 1858 um 10 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 


machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 


und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu el 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge— 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


weiter gehört werden wird. 
ch das Recht jeder 
ein von den 


handlung nicht 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert au 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne 
tentes vom 25. September 1850 ge 
kommen, unter der Voraussetzung, daß ſeine Forderun 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw, den 9. December . 


N. 14143. Kundmachung. 
Das Krakauer k. k. Oberlandesgericht gibt hiemit bei 
kannt, daß in Gemäßheit des F. 214 der St. P. O. 


d Koſten den hieſigen Advokaten 
Herrn Dr. Witski mit Subſtituirung des Herrn Ad⸗ 
vokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mitzwelchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte (oder 
deſſen allenfälligen Erben und Rechtsnehmer) erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem Landes = Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſcumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha 
ben wird. ' 
Krakau, am 9. December 1857. 


7 


auf deſſen Gefahr un 


5 des kaiſ. Pa- 
troffenes Ueberein- | 


landesgerichtsſprengel für das Jahr 1858 ernannt wor— 
den ſind: 
1. Die Krakauer Advokaten und Doctoren der Rechte: 


und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 


7 


Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein- 


cherlichen Rangordnung auf das Entlaftungs = Capital| 2. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein- 4. 


19,260 fl. 32% kr., und Rzegocina mit 15,276 fl.| 
5 kr. CM. bewilligten Urbarial⸗Entſchaͤdigungscapitals pr.] Z. 5851 eiv. 
— diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge⸗ 


angemeldeten Poſt, und geh 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ N. 5852. 


dieſelben lediglich mittelſt der Poft an den Anmelder, ſchaft de 


Der die Pfandrecht 


| 
| 
| 


Felir Skotwinski, Veit Adolf Wistki, Alojs Alth, 
Leo Grünberg, Anton Balko, Maximilian Machal- 
ski, Johann Mraczek, Joſef Zucker, Nikolaus 

Zyblikiewicz, Adolf Geissler, Simon Samel-ohn, 

und Leonhard Kucharski; ferner der Dr. der Rechte 

und k. k. Profeſſor an der Krakauer Univerſität Mi: 

chael Koczynski, endlich der Krakauer Magiſtrats⸗ 

rath Ladislaus von Wiskocki. 

Die Tarnower Advokaten und Doctoren der Rechte: 

Anton Hoborski, Adalbert Bandrowski, Klemens 

Rutoweki. Adalbert Grabezynski, Theodor Serda, 2 

Joſef Stojalowski, Felir Jarocki und Karl Kacz- 

kowski. 

Die Rzeszower Advokaten und Doctoren der Rechte: 
Viktor Zbyszewski, Samuel Reiner und Alojs 
Rybicki. 

.Die Neu-Sandecer Advokaten und Doctoren der 

Rechte: Leo Bersohn, Dionis Pawlikowski, Sta⸗ 

nislaus Zielinski, Johann Micewski und Eduard 

Zajkowski; endlich 

Die Bialaer Advokaten und Doctoren der Rechte: 

Eduard Neusser und Wenzel Karl Ehrler. 

Aus dem Rathe des k. k. Oberlandesgerichtes. 

Krakau, den 21. December 1857. 


14143. Obwieszczenie. 
C. k. Sad wyzszy krajowy W Krakowie ni- 


niejszéem do publieznéj podaje wiadomosei, iz 
w moc F. 214. postepowania karnego obroncami 


N. 


der] przy rozprawach sadowo-k arnych na rok 1858 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen mianowani sg W okregu wyzszego sadu krajowego 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die krakowskiego: 


1. Krakowscey adwokaci doktorowie prawa PP. 
Feliks Stotwinski, Wit Adolf Witski,. Alojzy 
Alth, Leon Grünberg, Anton: Balko, Maksy- 
milian Machalski, Jan Mraczek, Jözef Zucker, 
Mikolaj Zyblikiewiez, Adolf Geissler, Szymon 
Samelsohn i Leonhard Kucharski; Dr. prawa 
i profesor wszechnicy krakowskiéj Michal Ko- 
ezynski i radca Magistratu krakowskiego Wla- 
dyslaw Wislocki. 

Tarnowscy adwokaci doktorowie prawa PP. 
Antoni Hoborski, Wojciech Bandrowski, Kle- 
mens Rutowski, Wojciech Grabezynski, Teo- 
dor Serda, Jözef Stojatowski, Feliks Jarocki 
i Karol Kaczkowski. 

3. 7 n doktowie prawa PP. 
iktor Zbyszewski, Samuel Rei i j 
Rybickt y N ner i Alojzy 
Adwokaci sandeecy doktorowie prawa PP. 
Leon Bersohn, Dyonizy Pawlikowski, Stani- 
slaw Zielinski, Jan Micewski i Edward Zaj- 

kowski, nakoniec 
5. Adwokaci w Biale PP. Edward Neusser i Wa- 
claw Karol Sa 
Z c. k. Sadu wyzszego krajowego. 
Krakow, dnia 21. wa 1857. 8 4 


Ediet. (1499. 2-3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala, wird 
bekannt gemacht, daß am 16. November 1857 der 
Kutſcher Thomas Foksinski in Biala mit Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben iſt, in welchen 
er ſeine drei Brüder Adalbert, Jakob und Johann Fo- 
ksinski mit einem Erbrecht bedacht hat. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt dieſer drei erblaſſer⸗ 
ſchen Brüder, ſowie auch der erblaſſerſchen Ehegattin 
unbekannten Namens, nicht bekannt iſt, fo werden die⸗ 


1 


ſelben ſämmtlich aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 


vom untengeſetzten Tag an, bei dieſem Gerichte 2 
den und die Erbserklärung ee e b 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und denen 
für ſie aufgeſtellten Curator Hrn. Advokater Ehrler ab 
andelt werden würde. 

Biala, am 28. December 1857. 


Ediet. (1500, 2-3) 
Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala 
werden diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſen⸗ 
es am 16. November 1857 mit Teſtament ver⸗ 
ſtorbenen Kutſchers Thomas Foksinski zu Biala ein 
Forderung zu ſtellen haben, aufgefordert bei dieſem Ge⸗ 
richte zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche 
den 30. Juni 1858 Früh um 9 Uhr zu erſcheinen, oder 
bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezah⸗ 
lung der angemeldeten Forderungen erſchöpt würde, kein 
weiterer Anſpruch zuſtände, als inſoferne ihnen ein 
gebührt. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biala, am 28. December 1857. 


3. 5135. Ed i et. (1498. 2-3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird 
hiemit allgemein kungemacht, daß über erneuertes Unſu⸗ 
chen des Hrn. Johann Spatzier, der fünfte, früher der 
Dorothea Spatzke angehörig geweſene Haustheil ſub 


(1494. 1) (M. 


Anton Czaplinski, Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter 


Nr. 102 in Lipnik, bei dem zum 11. Februar 18 
Früh 10 Uhr im hieſigen Gerichtslokale eee 
dritten Executionstermine auch unter dem mit 336 fl. 7 
kr. CM. erhobenen Schätzungswerthe hintangegeben wir 
Wozu Kaufluſtige mit einem Vadium von 34 fl. 
zu erſcheinen haben. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht, 
Biala,, am 19. December 1857. 


